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Parteigenossen und Parteigenossinnen!
Bei der gemeinsamen Demonstration aller sozialistischen Parteien nnd Gewerkschaften hat sich gezeigt , daß

das gesamte klasiendewnßte Proletariat in geschlossener Front aufmarschierte gegen die Feinde der Republik .
Ebenso geschlossen haben die Vorstände der drei sozialistische « Parteien , die Gewerk -

fchafteu « nd Augestelltenorganisationen in gemeinsamer Beratung ein Aktious -

Programm aufgestült . zu dessen Durchführung sie sich einmütig verpflichtet haben .
Den Mörderorganisatiouen der Nationalisten mutz ein schnelles Ende bereitet werden durch Maßnahmen ,

die jede monarchistische Agitation unmöglich «lachen . Dem Terror von rechts , der den Bestand der

deutschen Republik gefährdet , mutz die ganze Macht der Arbeiterschaft entgegengesetzt wer -

de » . Seit der Revolution sahen wir Opfer um Opfer fallen . Immer wieder haben wir in den letzten Jahren
unsere warnende Stimme erhoben . Leider vergeblich ! Der Ermordung zahlloser revolutio -

» ärer Sozialisten folgte die Ermordungbürgerlicher Republikaner . Neue Opfer wer -
beu fallen , wen » nicht endlich das Proletariat fich einmütig , stark nnd geschlossen erhebt und

rücksichtslos die Organisationen der Konterrevolution beseitigt
Alle monarchistischen Elemente müssen aus der Berwaltnng der Republik schonungslos entfernt und der

monarchistischen Agitation mutz begegnet werden durch Verhaftung der nationalistischen Hetzer , durch Unter -

drückung der zum Morde aufreizenden Presse . Ein Staatsgerichtshof , der nur ans zuverlässigen
Republikanern besteht , mutz diese Maßnahmen vollstrecken . Tie deutsche Republik mntz in allen Teilen des

Reichs Organe haben , die unabhängig von reaktionären Landesregierungen den Willen

des deutschen Volkes durchführen . Die als Opfer einer reaktionären Klassenjustiz in Festungen , Gefängnissen
und Zuchthäusern Schmachtenden , die im Kampfe für die Republik und gegen die monarchistische Konterrcvo -

lution der Freiheit beraubt worden sind , müssen sofort freigelassen werde « .

Eine umfassende Amnestie

mutz alle « politische « Gefangenen die Kerkert orc öfsnen . In diesen Zielen einig , haben die Arbeiter -

Organisationen , jetzt auch einig im Weg , beschlossen in gemeinsamer Aktion ihre ganze Kraft einzusetzen , eine «

wirkliche » « nd wirksamen Schutz der Republik durchzusetzen .
Aber die parlamentarische Aktion allein genügt durchaus nicht . Unsere gesamte Parteiorgan ! -

i a t i o n mutz den Kamps aufnehmen , ihren ganzen Einfluß in Stadt und Land , in Werkstatt und

Fabrik aufbieten , « m zunächst die Republik zu sichern .

Parteigenossen ! Seid wachsam ! Seid bereit !

Jede Stunde kann euer Eingreifen erfordern ! Un ter keinen Umständen darf diese Aktion wiederum scheitern !
Ihr Erfolg ist verbürgt , wenn wir einig bleiben ! Der geschlosseneu Reaktion stellen wir cut -

gegen

die geschlossene Kraft des sozialistischen Proletariats !
U « s ere P a r t e i , erp r o b t i « K r ie g « u d Revolution , ruft euch auf , in dieser ent -

scheidenden Stunde , gemeinsam mit d en anderen sozialistischen Parteien und den

wirtschaftlichen Organisationen der Arbeiter , Angestellten und Beamten den

jetzt entbrannten Kampf durchzuführen !

B e r l i n , den 28 . Juni 1822 . Die Zeniralleitung
der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Der erste Schritt
Zu den sozialistisch - freigewcrkschaftlicheu Forderungen

Die überwältigenden Kundgebungen der deutschen
Arbeiterklasse zum Schutze der Republik haben aller

Welt bewiesen , was für ungeheure Kräfte hinter der

republikanischen Staatsform stehen . Der Acheron ist
in Bewegung geraten . Die Reaktionäre aller Gat -

tungen haben mit der ihnen eigenen politischen Witte -

rung den Ernst der Lage erkannt und sie stehen alle

wieder einmal auf dem bekannten Boden der gegebenen
Verfassung . Freilich solche demagogischen Tricks werden

diesen Herrschasten diesmal nicht viel nutzen . Womit

die Arbeiterklasse noch im November 1918 teilweise
betört werden konnte , das alles verfängt heute , nach
den bitteren Ersahrungen , nicht mehr . Die Arbeiter -

schaft kennt ihre Feinde , sie weiß von ihrer Gefährlich -

keit , ganz gleich in welchem Gewände sie sich zeigen .
Und sie verlangt endlich , daß die Republik die ihr zur

Verfügung stehenden Kräfte nicht wieder wie schon

so oft — vor den Kopf stößt , sondern ihrem Willen und

Verlangen endlich Rechnung trägt . Wenn wir eine

Republik haben , dann mutz sie jetzt zeigen , daß sie da

ist . Tut sie es nicht , so wird ihre beste Stütze ihr Feind .

Die drei sozialistischen Parteien haben mit der

stärksten sozialen Macht in Deutschland , mit den Ge -

wevkschaftcn der Arbeiter und Angestellten , der Regie -

rung den Weg gezeigt , der unbedingt gegangen werden

mutz . Wir wissen , daß es nicht das erste Mal ist , wo

Forderungen der Arbeiterklasse an Regierung und

Reichstag gestellt werden . Auch diesmal stehen die

Forderungen vorläufig noch auf dem Papier . Aber

die Tatsache allein , daß die Forderungen gleichzeitig
verbunden sind mit einem Appell zur absoluten

Einigkeit und geschlossenen Disziplin

aller Arbeiter und Angestellten , laßt die berechtigte

Hoffnung auskommen , daß eS diesmal nuht bei der

bloßen Ausstellung von Forderungen sein Bewenden

haben dürfte . Wehe denen , die durch ihr Verhalten
diesen Willen mißachten .

Tie Forderungen der sozialistischen und gewerk -
schaftlichen Organisationen bilden eine notwendige und

wichtige Ergänzung zu der äußerst mangelhaften und

sehr verfänglichen Regierungsverordnung . Besonders
die Frage des Staatsgerichtshofes und seine Zusam -
mensetzung ist durch die Forderungen der Arbeiter -

klaffe erst zu einer Frage des wirklichen Schutzes der

Republik geworden . Eine andere notwendige Ergän -
zung der Regierungsverordnung erblickeu wir in der

Forderung nach einer politischen Amnestie für
alle Republikaner einschließlich der bestraften Eisen -
bahner . Schon allzulange hat die Republik hier ver -
sagt und sie bekommt durch die Arbeiterforderungen
die beste Gelegenheit , wenigstens einen Teil der durch -
aus berechtigten Unzufriedenheit mit der Justiz abzu -
tragen . Besonders wichtig aber ist der Appell an die
internationale Arbeiterbewegung , die deutsche
Arbeiterklasse in ihrem schweren Kampfe gegen die
Reaktion zu unterstützen . Wir wissen , wie die Treibe -
reien der Nationalisten in Deutschland ihren Gcsin -
nungsbrüdern im Ausland das Wasser auf die Mühle
treiben und damit die sogenannte Erfüllungspolitik
immer mehr belasten und erschweren . Besonders in
der Hinsicht ist die gewaltige Kampfansage der deut -
schen Arbeiterklasse an die Reaktion von großer innen -
und außenpolitischer Tragweite , wofür die Republik
schon allein die Pflicht hätte , den Willen der Arbeiter

zu respektieren .
Der erste Schritt ist jetzt vom Proletariat getan .

Es kann und darf bei ihm nicht bleiben , das wissen
wir und alle , die hinter den Forderungen stehen . Aber
wir wissen auch ebenso : Geschlossenheit und
Disziplin ist die erste Voraussetzung , um
dem ersten Schritt auch weitere Taten

folgen zu lassen . Wird jetzt wieder ein -
mal alles beim alten gelassen , so sind die

Folgen unabsehbar . _

Das Kernproblem
Die innere Vcrwaltungsreform .

von Dr . Hertz - Spandau .

Unter dem ersten Eindruck der Ermordung Rathenau ?

schrieb ein französisches Blatt : „ Alle Demokraten werden an

die Reihe kommen , da die gegenwärtige deutsche Regierung
keine Macht über die Polizcibeamten sind die anderen Be -

amten besitzt . " Die Bemerkung trifft den entscheidende »

Punkt der gegenwärtigen Situation . Nicht nur jeder Demo «

krat als Person , sondern die Demokratie als bestimmend «
Idee des öffentlichen Lebens geht zum Teufel , wenn d k e
Demokratie den V e r w a l t u n g sa p p a r a t nicht

in die Hand bekommt . Wir stehen geradezu an einem

entscheidenden Punkte der deutschen Entwicklung .

Das Grundproblem aller Demokratie ist die Herr »

schaft über die Verwaltung . Der Gang der deut -

scheu Arbeiterbewegung macht es erklärlich , wenn in der

Vorkriegszeit alle Kraft auf die Demokratisierung der Ge -

setzgebung , auf das allgemeine Wahlrecht gerichtet wurdr .

Als am 9. November 19ltf den Arbeitern das Wahlrecht i »

den Schoß fiel , merttcn sie sofort , daß eS nicht , oder jeden .

falls allein das Zeichen ist . in dem sie siegen können , daß ei »

noch so demokratisches Parlament noch nicht die Herrschaft

über den Staat gewährleistet . Diese Empfindung , aus der

sich die heftigen Kämpfe um Diktatur und Demokratie enr «

wickelten , war völlig zutreffend .

Tie parlamentarische Demokratie verführt leicht zu einer

Ueberschätzung des Einflusses der Gesetzgebung und glaubt .

vom Parlament aus und seinen Beauftragten , den Mnister » .

die Umstellung der Verwaltung und Wirtschaft herbeiführen

zu können . Ter Parlamentarismus ist daher , wie Frank -

reich , aber auch die jüngste Entwicklung in Preußen zeigt , der

kommunalen Demokratie , die als örtliche Selb st ver -

waltung die Bürokratie von unten aus zu beherrschen

sucht , wenig günstig gesinnt . Da die parlamentarischen Mi -

nister sich des unvcräudcrtcn alten Staatsapparats bedienen ,

führt ihr System zur Stärkung dieses alten Apparates uno

zur Schwächung aller Selbstverwaltungskörper , die außer «

halb der unmittelbaren Einflußsphäre der alten Bürokratie

stehen .

Das politische Ideal deS kämpfenden Bürgertums de »

Vormärz war die Beseitigung der konzentrier »

ten Staatsbürokratie und die Dezentralisation der

Verwaltung durch Uebertragung der örtlichen Staatsfunk »

tionen auf die Gemeinden . Der ruhige Gang der englischen

Entwicklung , die sich neuen wirtschaftlichen und politischen

Notwendigkeiten rechtzeitig anpaßt und Veraltetes abstreift ,

findet gerade ihre Erklärung in der weitgehenden Vermal -

tung der öffentlichen Angelegenheiten durch die örtlichen

Verbände . In Preutzen - Deutschland dagegen hat die vom

fürstlichen Absolutismus geschaffene und abhängige Bürcckra -

tix ausschließlich das Heft in den Händen gehabt und hat mit

dem Fürsten als gottgewollten Mittelpunkt ein zentralisiertes

Vcrwaltungssystem geschaffen , das die Hegelfchc Philosophie

als die theoretisch allein denkbare StaatSform ideell verklärte .

Diese Ideologie beherrscht heute noch die deutschen Politiker

bis tief in die sozialistischen Reihen hinein . Sie zeigte im

Kriege eine geradezu erstaunliche Kraft , wie die ganz schwie »

rig « Literatur des KriegösozialiSmuS zeigt .

Man muß sich gerade im gegenwärtigen Augenblick über

eins völlig klar sein : Alle Versuche , die geschlossenen

Ovganisationsgebilde der preußischen Verwaltung , in ihrer

gegenwärtigen Verfassung , die Bezirksregierungen und Ober -

Präsidien mit demokratischem Geiste zu erftti -

len , werden nicht zum Ziele führen , lieber die politische

Bedeutungslosigkeit der harmlosen sozialistischen Oberpräsi -

denken und Regierungspräsidenten läßt kein vernünstiger

Mehrheitssozialist im Privatgespräch einen Zweifel . Sie

sind infolge der Unsicherheit in der technischen Handhabung

des Apparates dieGefangenenihrerBürokratie
Aber auch der tüchtigste Oberpräsident wird sich gegen de »

Widerstand der Bürokratie nicht durchsetzen können , wen »

er keine Stütz « hat an einem aus dein Volke hervorgegang « -

neu Vcrtrctungskörper .

Die sozialistischen Kommunalbeamten , über die ganz ge -

miß auch manches Kritisches zu sagen ist , haben einen Rück -

halt an ihren Fraktionen , deren Tätigkeit sehr tief in das

innere Verwaltungsgetriebe hineingreift . Die sozial » .

st i schen Staatsbeamten stehen völlig einsam

innerhalb einer noch Herkunft , Erziehung und Gesinnung

geschlossenen Bürokratie , die sich von der Oeffentlichkeit durch

turmhohe Mauern abgesperrt hat . Die preußische Bürokratie

hat den Zusammenbruch von Jena , das „ wilde Jahr " 1858

und die Novemberrevolution überlebt . Sie paßt sich äußc ? «
lich an , aber sie wechselt nicht innerlich ihre Gesinnung . Schil -
Urs Wort gilt von ihr :

Die fremden Eroberer kommen und gehen .
Wir gehorchen , aber « nr bleiben stehen .



Läßt man die orsanisatoiischen Grundlagen der preu -
Hiichen Verwaltung unverändert — die Verwaltungspolitik

Severings wie auch des Herrn Drews ist bewußt auf djeies

Ziel gerichtet � werden die Reaktionäre in der Verwaltung
unverändert ihre Tätigkeit fortsetzen können — und d i e

sozialistischen Mini st er kommen und gehen
« nd niemand weiß , wo ihre Spur geblieben

ist .
Es ist selbstverständlich erforderlich , daß man Funktionäre

der Arbeiterschaft in die Verwaltung hineinschickt . Hoffenl .

lich ist man künftig in der Wahl der Männer vorsichtig und

beruft nur Leute , die politische Urtetlssicherheit mit verwaU

tungstechnischen Kenntnissen verbinden und sich nicht von

jedem Geheimrat oder Bürodirektor einwickeln lassen . Will

man aber mehr wie Tagesarbeit leisten und der Republik die

innere Festigkeit geben , die sie zurzeit nicht besitzt , muß man

das ganze Gefüge unserer absolutistischen
Verwaltung von unten aus umbauen . Dreimai

ist in Preußen dieser Versuch gemacht : 180S , 1848 und in den

siebziger Jahren . Dreimal ist er mißlungen , weil die vor .

wärtstreibcnder Kräfte sich am Widerstande des Fcudalis -

mus und der Bürokratie brachen .
Alles kommt darauf an , ob die Kraftder Massen

und — was freilich auch nötig ist — die Klarheit der

Führer jetzt ausreicht , um ein Organisatiousprogramm

für die innere Verwaltung zu schaffen . Erst wenn die Ziele

klar formuliert werden — grundsätzlich und umfassend , aber

in scharfer , praktisch sofort durchführbarer Ausprägung —

und die gesammelte Kraft der Arbeiterschaft dafür eingesetzt

werden , wird es möglich sein , an Stelle der preußischen

„ Monarchie " den preußischen „ Freistaat " zu setzen und das

jahrhunderte alte Bollwerk der europäischen Reaktion völlig

zu beseitigen .

Die Kundgebungen im Reiche
Hos i. Bayer « , 28. Juni lEigenmeldungf

1S0W Arbeiter hatten sich am Dienstag nachmittag in
dem großen Hofe der Schillcrschule versammelt , um
gegen die Reaktion und ihr Mordsystem zu demonstriere » .
Es sprachen gleichzeitig zwei Redner , R e i ch s t a g sa b g.
Genosse Seidel für die USPD . und Genosse Mähr
für die SPD . Die Empörung der Versammelten machte
sich des öfteren durch laute Entrttstungsrufc Luft . Mit dem
Gelöbnis , treu für die Republik einzustehen , endete die
Versammlung . Die Massen formierten sich zu einem g e -
wältigen D c m o n st r a t i o n s z u g , der sich dann in
der Altstadt auflöste .

Tauzig , 23. Juni lEigenmeldungt
Zu einer machtvollen Kundgebung gegen die auftretende

Reaktion gestaltete sich eine am gestrigen Abend im Fried -
rich - Wilhelm - Schützenhaus von der UTP . einberufene vffent -
liche Volksversammlung , die von über 2Mll Personen be -
sucht war . Hunderte von Personen mußten wegen lieber -
füllung des Versammlungslokales umkehren . Die Ver -
fammlung nahm zu den Vorgängen in Teutschland , wie im
Freistaat Stellung . Es sprach Volkstagsabgeordncter
Genosse M a u. In Tanzig konnte Knüppel - Knnze vor
wenigen Tagen noch in einer öffentlichen Versammlung eine
Pogrom st immung gegen die deutsche Reichs -
r e g i e r u n g , . g e g e n Inden und gegen die sozialistische
Arbeiterschaft entfachen und sogar zum Mord an
ilt a t h e n a u auffordern . K n ü p p e l - K u n z e sprach
in D a »l z i g v o n R a t h c n a u als von einem Sau -
j u d e n , der sich bnrch seine Ministertätigkcit selbst Vorteile
verschafft .

Eine entsprechende Resolution wurde angenommen .

Bittcrseld , 27 . Juni
Machtvolle Kundgebung aller sozialistischen Parteien , deS

freigewerkschaftlichen Ortskartells und des AfabundeS . Die
Demonstration verlief in völliger Ruhe , die Ordnung war
mustergültig .

Wetzlar , 27. Juni
Heute überwältigende Temonstration . Hüttenwerke .

Optische Werke , Walzwerke , Kalkbrüche und Eisenstein -
gruben hatten ihre 8000 Arbeiter und Angestellten aus -
marschieren lassen . Auch hatte sich �in großer Teil Bürger
der Demonstration angeschlossen .

Licgnitz , 28. Juni sEigcnbertchtt
Zu einer wuchtigen Temonstration gestaltete sich der

heutige Tag . Arbeiter , Angestellte und Beamte , aufgerufen
von den sozialistischen Parteien und republikanischen Ber -
bänden , waren in einer derartigen Masse auf den Ptan
getreten , wie sie Liegnitz noch nicht gesehen hat . Für unsere
Partei sprach Genossin Nemitz .

5orderungen der Arbeiterschaft
Die Ermordung Rathenaus in Verbindung mit den na -

ttonalistischen Hetzereien hat alle Arbeiter und Angestellten
in begreifliche Erregung versetzt . Aus vielen Betrieben : n
Berlin und aus dem Reiche gehen nnS Resolutionen zu , in
ldenen von den Arbeiterorganisationen und der Regierung
endlich Taten gegen die Reaktion verlangt werden . So vom
Zentralrat und den Gruppenräteu der s r c ig c w e r ks ch a f t -
liche n Betriebsrätezentrale Großberlins .
von den Arbeitern und Angestellten des Messingwcrkeö Ret -
« ickendorf und nderen Organisationen und Großbetrieben .
Wir sind leider wegen des beschränkten Raumes in unserem
Blatte nicht in der Lage , alle Resolutionen abzudrucken , dir
sich überdies zumeist in dem Rachmen der bekannten Forde »
rungen aller sozialistischen und freigewerkichaftlichen Orgm
nisationen bewegen .

Bayern gegen das Reich
München , den 28. Juni

Im bayerischen Landtag kamen heule die Interpellationen der
Bayerischen Bollspartei und der deutschnationalen Mittelpartci
gegen die Verordnung deS Reichspräsidsnien zum Schutze der Re -
publik zur Verhandlung . Während der Begründung der Jntcr -
pellationen durch den Abgeordneten Stang ( Bayer . B. P. ) . der sehr
scharf gegen die Verordnung sprach und sie alt ein Mittel zur Er -
schütterung des Staate » bezeichnete , kam es zu erregten Zwischen -
fällen , wobei ihm von der Linken zugerufen wurde : „ Sie stehen
hinter den Mördern ! Wie kann man sich zum Anwalt von Mördern
aufwerfen ? ' Stang führte besonders deshalb Klage , weil die ver -
» rdrnmg des Reichspräsidenten auch die ekelhaften Beschimpfung - :
bei Genossen EiSner , die in Bayern beliebt werden unter Strafe
stellt .

Recht sonderbar nahm sich die Aniwort de ! Ministerpräsidenten
Gras Lerch - nscld au ». Er sagte , die Bayerische Regierung habe
sich auf die Nachricht von der Ermordung Dr . RalhenauS sofort mit
dem Ersuchen nach Berlin gewandt , keine Verordnungen o gic var -
hergeherüö Verständigung mit den Länderrezicrui - gen zu erlassen .
Gleichzeitig habe die Regierung zum Ausdruck gebrach , daß für
Bayern lein Anlaß zu außerordenllichon Maßnahmen bestehe .

Lerchenfeld wandte sich hauptfächlich gegen jene Bestimmung der

Verordnung , di « die Ausdehnung des SchuyeS auf die früheren rcpn -
blikanischen Regierungen und deren Mitglieder vorsieht . Gerade in

Bayern könnte diese Bestimmung zu Strafverfolgungen führen .
die dem allgemeinen Volksempfinden auf das schärfste widersprächen .
Ihm mißfällt auch die Vorschrift über die Zusammensetzung des

Staatsgerichtshofes und vor allem die beabsichtigte Begnadigung .
Den Schutz der Republik hält Lerchenfelo für nebensächlich . Man

solle sich vielmehr um die Erhaltung des Staates bemühen .
Abgeordneter Ackermann ( RechiSfozialist ) bezeichnete di « Aus -

nahmevcrordnnng für notwendig , weil bisher die Einzelstaaten ,
namentlich di « Justizbehörden in der Verfolgung strafbarer Hand -

lungen gegen den Bestand der Republik vurchweg dersagt haben .

Unser Genosse Nickisch erhob gegen die Münchener Polizeidirck -
tion den Vorwurf , daß sie mit allen politischen Mördern Verbindung

hat und sie beschützt . In Boyern sri zum Schutze der Republik nichts

zu erwarten , weil der größte Teil der bayerischen Beamten sowie auch

ein Teil der Minister ausgesprochene Monarchisten sind . Ganz und

gar monarchistisch sei die Reichswehr in Bayern .

Miesbacher Leichenschändung
Wir lesen im „ M i c s b a ch e r Anzeiger " vom

27. Juni unter der Ileberschrift : Was liegt in der

Luft ? , folgende Hetzcpistcl gegen den bereits toten

Rathenau :
„ Im Krieg war er der tausendfache Millionär , der

srühcre Freund Laiser Wilhelms , der heutige Freund
des russischen Bolschewisten Radek - Sobel -

söhn der Begründer der Rohstossverordnung , der

Mann , in dessen Namen die Lircheoglockcn sortgeholt wur -

den , die Herd - nnd Mcsiiugstangen und die Blitzableiter .
Nach dem Krieg sah er , wie so viele , fc ! n Riesenkapital

in Gesahr und schlug sich auf Seite derer , die mit ihrer
Revolution vorgaben , das Kapital anzugreifen .

Der Erfolg für ihn , sie und die Millionen war er -

sichtlich . Die großen Kapitalien bliebe » in den festen
Händen der Großkapitaliftcn , ans den Millionen

Ratheuaus waren Milliarde « geworden . . .
Ter Milliardär als Führer eines verarmten , be -

wucherten und geschundenen Volkes ? ? ! ! "
In diesem Tone geht ' S dann weiter : In her Luft liegt

ein Linksputsch , denn die „ Berliner Regierung treibt

das Proletariat auf die Straße " : „ man will aus Rußlands

Befehl Krach machen " . „ Der Milliardär ist tot , die Proleten

sollen aus die Straße " . Das Gerede über einen Zkechts -

putsch sei „ alles Unsinn " ? wozu denn ? :

„ Die Republik umbringen ? Die bringt sich selbst
u m � und glaubt denn der . grimmigste Genosse , der ein -

geflcischteste Republikaner ernsthaft daran , daß in

Bayern bei einem Bicrvrcis von 12 Merk die Freude an
der Republik gehoben wird ? "

Der „ Miesbacher Slnzeiger " , dessen Scham - und Takt -

gefühl ja längst zu den Hunden geflohen ist , scheut nicht ein -

mal davor zurück , die Leiche Rathenaus noch zu besudeln ,
um die Hetze gegen die Republik und ihre Vertreter durch

Appelle an die niedrigsten Instinkte fortzusetzen . In der

Tat , so lange sich eine Republik derartige Sudeleien , wie

den „ Miesbacher Anzeiger " , gefallen läßt , hat sie die Ber -

hühnung , sie bringe sich selbst um , vollauf verdient !

Dr . Michelsen vor dem Reichsgericht
Leipzig , den 20. Juni

Box dem RrichSgrrtcht ~ begNtm beute " der Kriegs .

beschuldigtenprozch gegen den Spezialarzt für Frauen -
krankheiteu und Geburtshilfe Dr . Oskar Michelscn aus

Beplin - Wilmersdorf . Er wird von der französischen
Regierung beschuldigt , in den Jahren 1817 und 1913 in den

Lazaretten E f k r n und Thrölvn kranke Kriegs -
gefangene mißhandelt oder deren Mißhandlung er -
duldet zu haben , und ferner in mehreren Fällen den Tod von
Kriegsgefangenen durch fahrlässige Behandlung ver -
schuldet zu haben . Außerdem soll er sich Unterschlagungen
zu Ungunsten der französischen Bevölkerung haben , zu
Schulden kommen lassen . Die slnklagc vertritt der Ober -
Reichsanwalt Ebermcier , und den Borsitz führt Senats -
Präsident Dr . Schmidt . Es sind 84 deutsche und 14 sran -
zösische Zeugen geladen , aber die französischen Zeugen sind
nicht erschienen . Der Anklage zufolge waren die Ber -
hältniste in den Lazaretten , die Dr . Michelsen leitete , in
sanitärer Beziehung recht mangelhaft , wie ihm auch zur Last
gelegt wird , daß er über Gebühr Patienten zusammen -
sperrte . Ter Angeklagte sucht seinerseits die Mißstände ' in
den Lazaretten als ans den Kriegsverhältnissen und . der
Haltung der französischen Bevölkerung entspringend , hinzu -
stellen , wie er auch weiter seine Behandlungsart als die
gegebene , und die von ihm gestellten Diagnosen als richtig
bezeichnete . Besonders wehrt er sich gegen den Borwur ? ,
als ob er Gegenstände , die er nicht ehrlich erworben habe ,
in Paketen nach Hause geschickt habe .

Bei der Bernchmunq der Zeugen bzw . SachverständU ' N
erklärte Generalarzt Dr . Schneider , daß gelcaentltchc
Ohrfeigen gegenüber Patienten , wie sie in den dem Auge -
klagten unterstellten Lazaielten an der Tagesordnung waren .
durchaus am Platze seien , eine Bekundung , gegen die der
Vorsitzende Einspruch erhob .

Die Weiterverhandlung wurde auf Tonnerstaa vertagt .

Herr Gehler berichtigt
Wir erhalten folgende Richtigstellung :

Richtigstellungen brauchen bekanntlich der Wahrheit nicht
zu entsprechen . Wir wissen nicht , aus welche Informationen
Herr Geßler seine Berichtigung basiert . Sie können nur
von seinen Offizieren stammen . Und Behauptungen und
Erklärungen von Offizieren begegnen ganz allgemein
gewissem Mißtrauen .

Slus Grund des § 11 deS Pressegesetzes werden Sie um
Aufnahme folgender Berichtigung ersucht :

ES ist unrichtig , wenn Sie in Nr . 258 Ihrer Zeitung
vom 28 . Juni 1922 unter der Notiz „ Provokation der Reichs¬
wehr " melden , daß bei den Uebcrgabcverbandlungen in

Oberschlesien Offiziere der Reichswehr schwarz - weiß - rotc
Fahnen und solche in den Preußenfarben gehißt haben . .

Richtig ist , daß die Zieichswehr mit dem Flaggenwechsel

selbst nicht das geringste zu tun gehabt hat . Gemäß Ad .

kommen hat das Einrücken der Truppen vielmehr
24 Stunden „ ach erfolgter Uebergabe und nach erfolgtem

Flaggenwechsel stattgefunden .
Geßler , Rcichswehrminister .

» i

Richtigstellungen brauchen bekanntlich der Wahrheit nicht

zu entsprechen . Wir wissen nicht , aus weldje Informationen

Herr Geßler seine Berickitigung basiert . Sie können nur ocn

seinen Offizieren stammen , lind Behauptungen und Er -

t ärnngen von Offizieren begegnen ganz allgemein gewissem

Mißtrauen

Waffenfunde in Braunschweig
Braunschweig , 28 . Juni .

Am Montag erhielt Minister Rönneburg die Mitteilung ,

daß sich in U ihm öden . Amt » alvörde , ein verstecktes Waffen -

lager befinde . Der Minister begab sich sofort mit einer Schutz -

abteilung an Ort und Stelle . Bei Durchsuchung der Genossen -

schaflSbrennerei wurden auf dem Boden em Paket mit neuen

Gewehrriemen , ein Gewehr , ein Seitengewehr und Munition ge «

funden . In der gegenüberliegenden Werlstätte wurden Maschinen .

gewehrteile . Gewehrschlösser und andere Gewehrteile entdeckt . In

einem Schuppen lagerten etwa 120 Seitengewehre , auf dem Boden

etwa die gleich « Anzahl . Gefunden wurden ferner eine Kiste intt

3 . - Munition , Gewehrriemen und Ladeftreifen für Maschinen -

grwehrc . Endlich wurden in einem Schuppen des Brenne -

reiverwalters unter dem gestampften Lchmfußboden 198 Ge -

wehre zutage gefördert . Auch an anderen Stellen de »

Dorfe » wurden Stahlhelme , Seitengewehre sowie Uniform - und

Ausrüstungsstücke gefunden . Im Auftrag « der Regierung hat sich

Staatsanwalt Dr . Wahnstraat an Ort und Stell « begeben . Gleich -

zeilig sind vom StaatSministerium umfassende SichcrungSmaß -

nahmen getroffen worden .

Daß es sich um Waffenlager der Gegenrevo -
l u t i o n handelt , unterliegt keinem Zweifel . Denn

niemand wird glauben wollen , daß vielleicht Äommu »

nisten oder Linksradikale eine Genossenjchaftöbren »
nerei als Waffenlager benutzen . Das „ B. T . " kon «

statiert denn auch , daß das Amt Kalvörde , wo die

Waffen gefunden worden sind , ein rein landwirtschaft -
licher Kreis und daß die Bevölkerung deutschnational
orientiert ist . Das Vorhandensein von Waffen -
beständen in jenem Kreis wurde schon wiederholt ge -
meldet . Es wird sogar behauptet , daß in dem Bezirk
Waffen und Ausriistungsgegeustände
zur Mobilisierung einer ganzen Divi »

sion ver st eckt gehalten werden .

Der Vorwärts " und die

gemeinsamen Arbeiierforderungen
Ter gemeinsam von den drei sozialistischen Parteien in

Verbindung mit den Vorständen des ATGÄ . und des Afa -
Bundes beschlossene Aufruf wird bemerkenswerterweise vom
Berliner „ Vorwärts " nicht der Bedeutung entsprechend auf
der Hauptseie des Blattes , sondern nur aus der zweiten
Seite , und zwar mitten unter dem übrigen Text verösscnt -

licht . Slußerdem fehlen die Unterschristen aller gcwerkschast -
lichen und politischen Parteien , was keinem Versehen ent -

springen kann , denn sicher ist auch die irreführende lieber »

schrift „ Die Forderungen der Gewerkschtften "

nicht ohne Slbsicht gewesen .
Eine Ausklärnna erscheint nnS jedenfalls sehr geboten . Um

so mehr , als zwar die „ Bossische Zeitung " dem gemeinsamen
Ausruf so große Bedeutung beimißt , um seine Wiedergabe an

erster , ausiälliacr Stelle für notwendig zu halten .

Krummnasen , Rattenoder

Wanzen und Ralhenau
Nachdem Zkathenan ruchlosen Mordbuben zum Opser ge -

falle » ist , bringt e » die deutschnationale und dcutschoöltische

Mordhetzpresse fertig , mit heuchlerischen Worten die Untat

zu „ bedauern " und die Hände in Unschuld zu waschen . Diese

erbärmliche Heuchelei kann nicht genug an den Pranger ge -

stellt werden . Eines der schmutzigsten Prcßerzeugnissc der

deutschvölkischen Meuchelmörder ist die in Staßfurt erscheinende

„ M i t t e l d e n t j ch c Presse " . Ihr Redakteur , Hans

Hottenrott , übertrifft an Frechheit wohl noch die be -

rühmten Miesbacher Sudelfritzen . Sein Blättchen ist von

Anfang bis Ende täglid ) eine einzige wüste Zlnpöbelung aller

Juden und Sozialisten . Verwunderlich ist nur , daß die

Staatsanwaltschaft , die z. B. sehr eifrig die „ unabhängige "

„ Magdeburger Bolközeitung " bearbeitet , Hot -

t c n r o t t fast ungestört sein Piratenhandwerk treiben läßt .

In der Hetze gegen Rathenau hat der Mensch , bei dem man

zur Entschuldigung höchstens einen geistigen Defekt annehmen

könnte , seit langem besonderes geleistet . In der Nummer

vom Sonntag , dem 25 . Juni 1922 , in der er die Ermordung

Rathcnaus noch nicht berichtet , zieht er ihn wieder in der

„ Plauderccke " in schamlosester Weise durch den Schmutz . Hier

einige Proben der Aufreizung :

„ In 20 Automobilen kamen dieser Tage eine Anzahl
Holländer nach Staßstlrt . Sie wollten den Kalischacht
„ M i n i st e r Berlepsch " besichtigen . Auch wieder so ein

reaktionärer Name aus der verfluchten Monarchie , der

jeden Genossen ärgern muß . Ich schlage deshalb vor , den
Namen „ B e r l e p s ch " zu entfernen und dafür „ Rothe -
nau " oder ,T ?öltz " , was dasselbe ist . an den Förderturm zu¬
schreiben . Und obenauf die rote Fahne mit dem Towjcr »
stern zu pflanzen . Bon wegen der Judcnschaft , die den

Schacht kaufen will . "
Tann wird auf sozialistische Zeitungen geschimpft , auf

S ch e i d e m a n n , der das Attentat auf sich bestellt habe , auf

die Republik , die bald erledigt fein werde . Hottenrott

renommiert ferner damit , daß er einen „ Judenbengel " in

einem Lokal am Kragen gepackt und hinausgeworfen habe ,

stellt solche Taten als einzige Freude im Leben hin , entrüstet

sich dann darüber , daß überall die Juden sich aufdrängen , und

schreibt bezüglich eines Kurhauses des deutfchnationalen

Handlungsgehilfenverbandes :
. Und obwohl sich im Flur zwei große Haken -

kreuze befinden und der Spruch : „ Juden ist der

Zutritt verboten ! " kommen doch tagtäglich die Un -

verschämten der „ auserwählteil Rasse " loder heißt es : Die

Auserwählten einer unverschämten Rasse ) und begehren Zu -
tritt . Manche sind sogar so irech , daß man sie mit Gewalt

rausschmeißen muß . Den » die Krnmmnascn wissen , daß ein

Ratheua » i » Deutschland regiert nnd daß die Juden -
regier « « « i « Reudeutschland ihr Bcfchützer ist . Ja — Juda
regiert in Deutschland . Ter größte Feind der Christenheit
und des Deutschtums will uns beherrschen . "

Weiter heißt es , die Juden wollen das Chistentum aus -

rotten , die Schulen verweltlichen , die Priester verhöhnen und

zuletzt , wenn alle Menschen verroht und vertiert sind , die

Herrschast an sich reißen und über alle die Sklavenpeitsche

schwingen . Und dann kommt die indirekte Aufforderung zum

Mord :

„ Lieber Leser , hast du Ratte » ? Oder Wanzen ? Was ?

Dn vertilgst sie . Na höre mal . Nach dem Bekenntnis deiner

nubegreuzten Nächstenliebe muß ich doch mindestens an -

nehmen , daß du dieses Ungeziefer ebenfalls schonst . "
Das sind Proben aus einem ?lrtikel einer einzige »

Nummer dieses Blattes . So geht es Tag für Tag .



Deutscher Reichstag
Sitzung vom Mittwoch , dem 28. Juni 19Ö2.

Präsident Löbe eröffnete die Sitzung 1 Uhr 13 Minuten .
In allen drei Lesungen ohne Debatte angenommen wer -

den : die Gesetzentwiirfe über die Feststellung eines Nach -
trags zum Reichshaushaltsplan 1922 , die Neu -
regelung der statistischen Gebühren , vor -
übergehende Herabsetzung oder Aufhebung
von Aölleu , die deutsch - polnischen Abkom¬
men über O b e rs ch le s i e » . d eu ts ch - p o l ni s ch c s
Grenzabkommen und das deutsch - polnifche
Abkommen über das berg - und hüttenfiS -
kalische Eigentum .

Zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Arbeits -
zeit in Steinkohlenbergwerken .

Abg . Pieper sUSP . )

führt aus : Selbst der durch die Ausschutzberatung wesent -
lich verbesserte Gesetzentwurf kann uns nicht befriedigen , da
er große Ungleichheiten enthält . Wir werben dennoch für
dieses Gese� stimmen , knüpfen aber daran die Forderung ,
datz die Ungleichheiten , die dieses Notgeietz bringt , bei der
gesetzlichen Regelung über die allgemeine Arbeitszeit be -
feitigt werden . Man mutz in diesem Gesetzentwurf eipen
Köder für die Ueberschichte » sehen . Heitzt es doch in der Be -
gründuna der Regierung selbst , datz Ueberschichten unbedingt
notwendig seien , deren Einführung jedoch auf den Wider -
stand der Bergarbeiter stützt . Die siebcnstündige Arbeits -
zeit ist nach dem großen Bergarbeiterstreik im März - April
1919 . der einer sechsstündigen Arbeitszeit aalt , erreicht wor -
den . Eine nach diesem Streik eingesetzte Kommission hatte
die Frage der sechsstündigen Arbeitszeit prüfen sollen , das
der Regierung übergebene Ergebnis waren drei Gutachten
der Arbeitnehmer . Arbeitgeber und Wissenschaftler

für die sechsstündige Schicht .
Die Regierung hat jedoch nichts getan , um die sechsstündige
Arbeitszeit durchzuführen . Man verlangt sogar noch Ueber -
schichten , trotz der geringen Löhne und trotz des schlechten
Gesundheitszustandes der Arbeiter . Ueberstunden bedeuten
einen Raubbau an der Gesundheit der Bergarbeiter . Die
Hauptgründe für den Rückgang der Förderung liegen in der
Abwanderung der Arbeiter im Ruhrgebiet , die aus die Lohn -
frage zurückzuführen ist . Die Lohnsrage ist auch der Hairvt -
« rund zur Ablehnung der Ueberschichten gewesen . In den
Stattstiken der Unternehmervresse wird zwar behauptet , daß
die Löhne bedeutend gestiegen und viel höher seien , als die
der anderen Arbeiter . Wir legen nachdrücklichst Verwahrung
ein gegen solche gefärbte Statistiken .

Der Reallohn ist vielmehr dauernd gesunken
und die Lebensmittel ins Uegeheurc gestiegen . Im Berg -
bauaebiet sind die Lebensmittelpreise noch viel höher , als
es die Durchschnittsziffern der Preisstatistiken des Reichs -
amts erkennen lassen . Die weiteren Ursachen der Abneigung
gegen die Ueberschichten bestehen in der Schikanicrung der
Bergarbeiter . Die Strafen nehmen überhand . ES herrscht
äußerste Erbitterung wegen der Kürzung der Deputatkohlen .
Kontrollcure schnüsseln jetzt in den Wohnungen der Berg -
arbeiter herum , um den Verbleib der Teputatskohle fest -
zustellen . DaS Knappschgftstvesen muß geregelt und das
Versprechen , das mehr als überfällig ist . von der Regierung
endlich eingelöst werden : die Sozialisierung des Bergbaues .
Sie ist die einzige Methode zur wirtschaftlichen Gesundung
des Bergbaues . Die Bergarveiter sind gewillt . Opfer zu
bringen , jeövch nicht im Sinne des Aufbancs der kapitalssti -
schen Gesellschaft , sondern im Sinne des Ausbaues der sozia -
listischen Gesellschaft . lLcbhaftcr Beifall bei den US . )

In der Wstimmung werden die kommunistischen Ab -
änderungsanträge abgelehnt , eine Entschließung über die
Vorlegung eines Gesetzes über die Regelung der Arbeits -
zeit der Angestellten im Bergbau wird angenommen Der
Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Lesung gegen die
Stimmen der Kommunisten angenommen . — Bei der

zweiten Beratung des Arbeitsnachweisgesetzes
führt Abg . Aufhänser lUSP . j aus :

Als der Kanzler sich vor einigen Tagen zu den inner -
politischen Vorgängen geäußert hat , sprach er mit besonderer
Wärme von dem hohen sittlichen Wert der Arbeiterschaft . Er
hat dann von einer Gruppierung der Bevölkerungsschichtcn
gesprochen und seine Rede ausklingen lassen in die sehr deut -
liche Parole : Der Feind steht rechts ! Wenn diese Kanzler -
rede gleichzeitig Richtlinie für den innerpolitischen Kurs
der Regierung darstellen sollte , wäre es in diesem Zeitpunkt
unmöglich gewesen , dieses Gesetz in der Ausschußvorlage vor -
zulegen , wäre es für den Arbeitsminister eine Unmöglich -
keit gewesen , sie warm zu empfehlen . Man kann nicht erst
gegen die Feinde der Republik wettern und die Arbeiter zu
dem Schutz stir die Republik auffordern , und wenn eS sich
um Sie republikanischen Rechte dieser Arbeiter handelt , ein -
fach eine Neugruppieruno vornahmen , die Bürgerliche und
Arbeiter scharf trennt . lSehr wahr ! links . ) Nach seiner
trefflichen Erklärung hätte der Kanzler sagen müssen , daß
die Regierung um Zurückverweisnng des Arbeitsnachweis -
gesetzes au den Ausschuß ersuche . Diese Ausschutzvorlage
bleibt weit hinter der Regierungsvorlage zurück : sie ent -
spricht nicht nur nicht der Parole : „ Der Feind steht rechts " ,
fondern sie wendet sich

direkt gegen hie Arbeiter und deren Organisationen .

Im S. Ausschuh ist bei dieser rein wirtschaftlichen Borlage
ausschließlich nach politischen Gesichtspunkten entschieden
worden . Man hat verhindern wollen , daß die freien Ge -
werksasten einen ihrer Größe entsprechenden Einfluß be -
kommen . Ich hatte eine Diskussion mit einem der pro -
minentesten Arbeitnehmervertreter der Deutschnationalen
Partei , warum die Deutschnationale Partei vor dem Kriege
für den öffentlichen Nachweis eingetreten ist und jetzt gegen .
ihn . Seine Antwort bewies , daß für die Haltung setner
Partei rein politische Gesichtspunkte maßgebend sein : „ Bor
dem Kriege haben wir ein Bismarckschcs Deutschland gehabt ,
und heute leben wir in der Republik . " Man hat nicht das

Vertrauen , dem heutigen Staat die Autorität einzuräumen ,
wie dem Staat vor dem Kriege . Die bürgerlichen Parteien

nehmen nicht die geringste Rücksicht aus ihre sozialdemokrati -
scheu Bundesgenosse « , die Nechtssozialisten werden rücksichts -

los niedergeschrien . lSehr richtia ! links ) Gegen den aus -

drücklichen Willen der groben Mehrheit der deutschen Ar -

beiterschaft will man diesen Entwurf verabschieden . Tic

Arbeitsvermittlunq ocschieht jetzt durch öffentliche Nachwenc .

durch gewerbliche , durch caritative . durch Arbeitnchmerver -

mittlung und Arbeitsvermittlung durch Protektion . Das

alles läuft neben - , mit - und durcheinander . In der Regie -

rungsvorlage war eine unzulängliche Regelung für die

Uebcrtraguna des Monovolcharakters an den ösfentlich -

rechtlichen Arbeitsnachweis vorgesehen . Im Ausschuß hat

man setzt aber eine aanz eindeutiae Monopolstellung für die

nichtöffentlichen Nachweise geschafsen . Ja man hat sogar
die Gründung neuer nichtöffentlicher Nachweise für zulässig

erklärt . Die Unternehmer werden dafür sorgen , daß die

Leistungsfähigkeit ihrer eigenen Nachweise gesteigert wird .

Kein Unternehmer wird bei dem öffentlichen Nachweis die

offenen Stellen anmelden . Man wird dann erklären , daß der

öffentliche Nachweis lick, nicht bewährt habe , daß die nicht -

öffentlichen Vermittlungen die größten Erfolge gehabt hätten .

Das alles wagt man im selben Augnblick , wo man d: e Ar -

beiter auffordert , sich für die Republik zu opfern ! Kein

Arbeiter wird diese Dinge voneinander trennen und kann

es auch nicht ! lLebhafte Zustimmung links . )

Dieses Gesetz ist kein Arbeitcrschntzgesetz , sonder « ist ,

tatsächlich ein Arbcitgeberschntzgesetz .
Die Verbindung der Arbeitsvermittlung mit den Organi -
sationcn der Arbeitgeber bezweckt nichts anderes , als eine

Auslese der Arbeitskräfte nach bestimmten für die Arbeit -

geber ausschlaggebenden Gesichtspunkten . Bei den Ange -
stellten liegt die gesamte Arbeitsvermittlung bis zu
90 Prozent in den Händen der einzelnen Verbände . Durch
dieses Gesetz werden alle nichtöffentlichen Einrichtungen ge -
stärkt . Der Höhepunkt ist jedoch , datz man selbst den Nach -
weis durch gewerbsmäßige Stellenvermittler weiter be -
stehen läßt . lHört ! Hört ! links . ) Dieses Gesetz ist für
uns völlig unannehmbar . Dieselben Kräfte , die sich gegen
die Erfüllungspolitik wenden , erklären im selben Augen -
blick , wo die Arbeiter belastet werden sollen : die Entente
verlangt das . ( Zustimmung rechts . ) Die Entente verlangt
doch nicht , daß die deutschen Arbeiter für dieses Arbeits -
nachweisgesctz , das kein Arbeitsnachweisgesetz ist , Beiträge
zahlen . Dieses Gesetz bedeutet nicht nur die Ablehnung
unserer Forderungen , sondern auch gleichzeitig ein Bor -
bauen für später . Diese Ausschußvorlage bedeutet einen
völligen Sieg der wirtschaftlichen Reaktion und damit auch
der politischen . ( Sehr wahr ! links . ) Wenn die Arbeiter
in den letzten Tagen vom Reichstag und der Regierung ans -
gefordert wurden , die Republik zu schützen , so ist es nichts
mehr als die verdammte Pflicht des Parlaments und der
Regierung , die Mindestrechte der Arbeiter zu sichern . Es
ist ein unerträglicher Znstand , daß man einen Tag die
Arbeiter als die bernseneu Träger der Republik zum Schutz
dieses Staatswesens auffordert und ein oder zwei Tage
danach mit der Reaktion , die zu bekämpfe » man die Arbeit -
nehmer ausgerufen hat , ein Arbeiterschutzgcsetz macht ! Die
von dem Kanzler dargelegte Gruppierung darf nicht nur
für ein Gesetz gelten, - wenn sie Zweck haben soll , dann darf
nicht in der Sozialgesetzgebung das Gegenteil getan werden .
Das mutz für alle Parteien gelten , die am Sonnabend
Kampf der Reaktion schworen und heute mit der deutsch -
nationalen Reaktion durch dick und dünn gehen . ( Zuruf
vom Zentrum : Unerhört ! ) Ja , es ist unerhört . Damit
zwingen Sie die Arbeiter , den Arbeitsmarkt nunmehr auch
in den Mittelpunkt des sozialen Kampfes zu stellen , welchen
bisher nur die Arbeitgeber als Kampfmittel benutzt haben .
Und dann wollen wir mal abwarten , wer dabei der Sieger
bleibt ! ( Lcbh . Bravo ! bei den US . )

Reichsarbeitsminister Braun : Die Kritik des Herrn Auf -
Häuser , datz sich diese Vorlage gegen die Arbeiter wendet ,
geht zu weit . Es gibt auch noch Arbeiter in dem Lager
derjenigen Parteien , die für die Ausschußvorlage gestimmt
haben . Das alles hat mit politischer Reaktion absolut nichts
zu tun . ( Widerspruch links . )

Nach weiterer Debatte vertagt sich das HauS auf Frei -
tag 1 Uhr . Tagesordnung : Anfragen , Ravallo - Vcrtrag ,
Arbertsnachwelsgesetz , Getreidemnlage , kleine Vorlagen

Schluß 8 Uhr .

Preußischer Landlag
Sitzung vom Mittwoch , dem ZS. Juni .

• ?e. r �efetzentpurf über eine Erhöhung der Beamtenbezüge
wird in a . len drei Lesungen einstimmig angenommen .

Abg . Holtz ( UTP . ) führte dazu aus : Ter vorliegende
Gesetzentwurf erfordert Milliarden . Diese Summe würde
ausreichen zu einer grundsätzlichen Aendernng der ganzen
Beamtenbesoldungsordnung . Diese ist unbedingt notwendig .
Eine starke Nivellierung der Gehälter muß herbeigeführt

�
werden , daß die Zahl der Besoldungsgruppen wesentlich ver -
ringert . der Unterschied zwischen den einzelnen Gruppen
zugunsten igt mittleren und unteren Beamten vermindert
" " ro . Das Besoldungsgesetz von 19- 29 hatte gegenüber den
Verhältnissen in der wilhelminischen Zeit einen gewissen
Ausgleich gebracht , der aber keineswegs weit genug ging ,
wndern den unteren Beamten immer noch zu wenig gab .
Wenn Ministerpräsident Braun neulich anführte , daß die Ar -
beiter und unteren Beamten jest das SSfache Friedcnsgehalt
hätten , die höchsten Gruppen . Minister usw . . nur das ll - bis
8fache . so wird der Eindruck erweckt , als sei für die Arbeiter
und unteren Beamten viel besser gesorgt ivorden als für die
oberen Beamten . Es kommt auf die tatsächlich als Teuerungs -
znlage und Gchaltscrhöhnua aezahlte Summe an . und wird
dieie von allen Gruppen angegeben , dann tritt die unsinnige ,
unerhörte Bevorzugung gerade der Beamten , die es am
wenigsten nötig haben , aufsällig in Erscheinung . Tic oberen
Beamten erhalten mehr als ein ganzes Einkommen eines
Mittleren Beamten als Teuerungszulage . Wir sind äugen -
olicklich leider nicht in der Lage , unfern Grundsätzen für dix
Beamtenbcsoldung zur Durchführung zu verhelfen . Wir
werden aber nicht ablassen , in dieser Richtung tätig zu sein
und zu gegebener Zeit das tun , was wir für nötig halten .

Gegen den auf Beschluß des Staatsrats vorgelegten Ge -
setzcntwurf über die Außerkraftsetzung der Einführung einer
Altersgrenze wendet sich der

Abg . Lichtenstein ( HSP . ) : Wir Sitten . SaS Gesetz ohne
Ausschußberatung abzulehnen . Es verdient nicht einmal eine
Galgenfrist .

DaS Gesetz wird abgelehnt .
Bei der Weitcrberatung des Haushalts des Finanzmini -

steriums fordert der Demokrat Bernd t energisches Ein -
schreiten der Regierung gegen reaktionäre Beamte . Die
Frage der Hohcnzollernabsindung wird durch JRcichsgcsctz
geregelt werden müssen ,

Finanzminister v. Richter : Ich habe nicht nur die Staats -
interessen wahrzunehmen , sondern ouch die deS Rechtes .
Ter Finanzminister versucht , sie vielfach angegriffenen
Beamten in Schutz zu nehmen : dabei kommt es zu einem
Zwischenfall . Abg . Lüdemann ( Soz . ) ruft dem Minister und
den volksparteilichen Abgeordneten zu : Gehen Sie doch
heraus aus der Koalition und rutschen Sie nach rechts ! Bei
Schluß der Ministerrede ertönt Zischen und Pfeifen .

Abg . König lSPD . ) : Die Arbeiterschaft ist die einzige
Stütze der Republik , das haben die gestrigen Demonstrationen
in ganz Deutschland bewiesen . Aus diesen Kreisen heraus
regt sich der Wille zur Sicherung der Republik , in die Ver -
waltung hineinzukommen .

Abg . Ulmcr ( USP ) :
Tic Methoden , die heute der Finanzmi ' nifter in Anwendung
brachte gegen seinen Amtsvorgänger , den Aba , Lüdeinann .
sind nicht gerode fein zu nennen . Es zeigt sich der alte
verknöcherte Bürokrat , der so schnell wie möglich von seinem
Potte » zu verschwinden dat . Ucberall ist man bestrebt , die
Arbcitervertretcr in den Verwaltunaskörpcrschaften zu dis -
kreditieren . Der Reichspräsident und die Arbeiterminister
werden bei jeder Gelegenheit in den Tckmutz gezogen . Die
Frage der Hohenzollernabfindung ist durch . die Vorgänge
der letzten Tage in ein neues Stadium aetreten . Dieie
Frage in der vom Finanzministerium beabsichtigten Ar : und
Weise zu regeln , käme beute rncr Unter st ützuna der mon¬
archistischen Bestrebunaen gleich . Ein Finanzminister . der

so verfahren würde , gehörte als erster vor einen Staats -

gerichtöhof . Man spricht viel von einer „ würdigen " Rege -

luna der AbfindungSfraoe Eine solche Art setzte aber auch

Wahrung der Wunde und Zurückhaltung seitens der Mit -

glieber der früheren Dyastien voraus . Holland ist jedoch
der Herd der monaristischen Propaganda . Angesichts der

Berelendung der Arbeitermassen , angesichts der Notlage der

Kriegsopfer , die mit Bettelpfennigen abgespeist werben , er -

kläre ich : Nichtöwürdia der Finanzminister . nichtswürdia daS

Parlament , die für das fluch - und schmachbeladene Hoben -

zolleruhaus auch nur noch einen einzigen Groschen übrig

hätten . ( Lebhafter Beifall links . )
Nach einer kurzen Erwiderung des Finanzminlsters auf

die gegen ihn erhobenen Angriffe wies

Aba . Ulmer ( USP . )

noch darauf hin . datz der Finanzminister ängstlich vermiede »

habe , sich rückhaltlos auf den Boden der Republik zu stellen .
Die monarchistische Gesinnung der Volkspartet sei einwand -

frei erwiesen . Die heutige reaktionäre Rede von Richters

müsse feine letzte als Minister gewesen fein . ( Lebhafter Bei -

fall links . )
Nunmehr erfolgt die zweite Beratung des Haushalts

des Landtags in Verbindung mit einem Ausschußantrag auf

Abänderung der Geschäftsordnung . ( Beschränkung der

Redezeit . ) . . „ . „
Abg . Heilman » ( Soz . ) bemängelt , datz bis jetzt noch nrcht

auf dem Landtaa die republikanische Reichsslagge gehißt
woredn ist . Er bittet um Annahme eines solchen Antrages .

Abg . Leid ( USP . ) :
Wir treten dafür ein , daß jeder politische Standpunkt , gleich -

gültig ob von einer Fraktion oder einem Einzelmitalied
vertreten , dargelegt werden kann . Insbesondere bei der

allgemeinen Besprechung des Staatshaushalts , die eine

Würdigung der Geiamtpolitik enthält , darf eine Beschrän -

kung der Redezeit nicht stattfinden . Der gegenwärtige Zu -
stand hat sich zu einer Vesckneiduna des Parlamentsrechts

überhaupt ausgewachsen . Aus das Landtagsgebäude gehört

neben der Landesslagge als Bekenntnis zur Republik die

Reichsfahne Wir erwarten , datz der Präsident dem Ber -

langen der Amtsgehilsen nach Ucbersllbrung in das Ange -

stelltenverhältnis oder Einstusuna in eine höhere GehaltS -

klasse bald nachkommen wird .
Die von der USP . gestellten Anträge werden ab -

gelehnt . Der . Haushalt des Landtags wird angenommen .
— In der Beratung des Gesetzentwurfs über Reisekosten
und Aufwandsentschädigung für die Mitglieder und den

Präsidenten des Staatsrats nimmt das Wort der

Abg . Leid fUSP . ) :
Wir können dem Gesetzentwurf nicht zustimmen . Die Per -
fassuna sagt über eine Entschädigung des Präsidenten deS

Staatsrats nichts . Die Annahme des Gesetzes bedeutet also
eine Verfassungsänderung , die einer Zweidrittelmehrheit be -

darf . ( Bravo ! links . ) .
Hierauf vertagt sich das Haus aus Montag , den ll. Juli ,

mittags 1 llhr .

_ _ _

Die Getreideumlage abermals gefährdet
Die Beratungen über die G e t r e i d e u m l a g e sind wie -

derum in ein sehr kritisches Stadium eingetreten .

Der interfraktionelle Ausschuß hat gestern unseren Genossen

Hertz in seinen Verhandlungen hinzugezogen , um eine Ei .

niguug über den Umfang der Getreideumlagen und dt «

Preisgestaltung herbeizuführen . In bezug auf den Umfang

der Umlage konnte zwar ein Kompromih erzielt werden .

indem die Höhe der Umlage auf 2� Millionen

Tonnen festgesetzt wurde , anders aber in bezug auf di «

Preisgestaltung . Das Zentrum hielt an 8000 Marl

pro Tonne für Roggen fest , während Genosse Hertz nu ,

0300 Mf . zugestehen wollte . Schließlich erklärte sich das Zen -

trum bereit , auf 0300 Mk . zurückzugehen , aber es verlangt «

als Kompensation die Herabsetzung der Ilm lag ,

auf 2,2 Millionen Tonnen . Die Fraktion der Un -

abhängigen Sozialdemokratte beschästtgte sich nachträglich

mit diesem Vorschlag , beschloß aber , an ihren Forderungen

festzuhalten .

Endlich ein Anfang
In den Schwurgerichtssälen des alten Kriminalgerichts »

gebäudes in Moabit hängen immer noch , trotz der Revolution ,

Republik und feigen Ausreißer . der Hoheuzollern , Kaiferpor -

träts — diese sind jetzt auf besondere Anordnung des Justiz »

ministriums entfernt worden .

Wie wäre es , wenn der Berliner Polizeipräsident für die

Räume der ihm unterstellten Abteilung endlich ein »

mal dasselbe verfügen würde . —

Generalversammlung der Buchdrucker
Die Weigerung der Berliner Prinzipale , im Monat Juni

innerhalb des Tarifausschusses zur Verhandlung über neue

Teuerungszulagen zusammenzutreten , hat " uter den

Berliner Buchdruckern eine ungeheure Erregung ss�fchchitü,
die in der gestrigen Generalversammlung zum Ausdruck

kam . Bei verschiedenen Firmen ist es deshalb bereits zu

Differenzen gekommen , die durch Bewilligungen teil -

weife beigelegt wurden� zum Teil befinden sich die Per -

so n alc bereits im Ausstand, - umfangreiche Konflikt -

stehen zweifellos bevor . In der Generalversammlung selbst

wurde die bisherige Lohnpolitik der Organisattonslettung ,

die durch die Anhänger der SPD . gestützt wurde , scharf

verurteilt . Durch eine mit großer Mehrheit ange -

nommene Resolutton wird der Gauvorstand zur Ein -

leitung örtlicher Verhandlungen aufgefordert .

Sofern kein Inserat erscheint , finden sich sämtliche Ver -

trauenslcute am Sonnabend früh 8r4 Uhr zur B- richt »

erstattung im Ge werkschafts hau sc ein .

Sozialistifche Elternbeiratsmehrhciten . Die am Sonntag in

Magdeburg vollzogenen Eltcrnbeiratsivahlcn an den Volks -

und Bürgerschulen ergaben sür die Liste der Arbeitsgemein -

schast . . Weltliche Schule " 322 Sitze , für die „ Christlichen " 280 .

Auch die in Zeitz und in Stettin vorgenommenen
Elternbeiratswahlcn endeten mit schweren Niederlagen der

Mucker .
_ _ _

_ _ _ _ _ _

»« animorllla für die Redattlon C m t I Rauch , »erlin : für den
Jnferat - nl - il und siefchöftliche Milleilungen : Ludwig « oniettuer
sBcrliii . - Berldvs ' EeiwIIciifüiaft . grelheil ' . e. (8. m. b. H. . Berlin . — » nw

doli GcVrlng » Reimer », ffl. m. v. H. . Berlin EW. SS. Rillerlirab « 7S

an Wohlgeschmack - , Be -
kömmilchkeit und Rein¬
lichkeit der Herstellung
unübertrefflich . Köst¬
liche Gerichte mit oder
ohne Fleisch , rasch asu -
löereltet .



Volksbühne
7' 1, Uhr.

Xeies Volkslheater
ÄSpcnldscr S kratze 68

?' j, Uhr:
Die erste Oelge

Staats - Theater
vpernhau » 6UHt ;

Lohengrin

Echausplelhau » Vi, Uhr
Maria Stuart

Deaüdies T&ealer
?' !, Uhr :

fmascli und Perlmgtler

Kamioersplela
Gesonlossen

BrofiesSüiaasDielliaus
7J| i uhr :

fili virsuakene Glocks.

Walliaila - Tlieater
T' li ühr

Gaslbaos znr Liebe

DOTTER - BOHNEN
tx Täglich - t Ohr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeutung
7: ! « Trlanon - Theater

Moral
▼. Ln - w. Tbom »

Walinar - Iheatsr
?' l , Uht.

ilJeiüEO liactitigallBD

Theater
am Nollendorfplatz

73| ( Unr
Verliebte Leute

Tbeaier dei Ostens
(Büse-Iöaaiafi

o Unr
Itrlii ■Ulai ■ tnutialüntil .

Komödienhaus :

J?; „ Gretciien '
Gl &ssncr , Roberts

Eertlner Tbeaier

uhr - , hoonrie fi . r

Metropoi -
Variet6

UeUre. isiraßE 54

8 üur :
hslspftl dt! rltlnhti . balkm

Carl Balesxo ,
iltme Inlm. hiiitd -kliligtr

Seuischer Holzatbeiier - Verband.
Verwaltungsstelle Berlin . S G. S. Rungestraße 30 .

Vertrauensmänner ' u . Vetriebsräle - Versammlung
der dem Reichemantelvertrag unterstehenden Betriebe am
Freitag , den 30 . Juni lS ? 2, abends 7 Uhr , in den

Kammer - Gälen , Teltowerstr . l - 4

Tagesordnung :
1. DaZ Ergebnis unserer Lohnverhandlungen
2. Aussprache und Beschlußfassung
3. Verband angelegenheiten

DerwaltungZmitglieder treten vorher um ö Uhr
daselbst im Ornamentsaal zusammen .

Ohne Verbandsbuch und Funktionärkarte kein Zutritt !
Die Grtsverwaltung .

Idsalgs am

Koiftmsserror
Tägl . 7 1 . Uhr

EUte -

Säuger
Vollu Ji -eise

z». . . . .« ' Heue Walt
1 Arnold Schölt flaseaholdo 108 114 i

1 Donnersag , den 29 . | uni 192 ; Z

Efliie ' Vag

j Grosses Konzert u . |
| VeiHet &Vorstel ung J
E 14 Riesen - Allrelcllcmen u. D

I firoSEsBiEsen-Sriiiaiit -Feueriiierii |
7. vom . yroiecb uer islelandt .

Im Neuen Saal : Ball .

| | Einlas t U r fan ; 5 Uhr . |
-tiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiili

ISerliner B > oraier
IKuudaBuaaeau - AdBase Tfit ».
UctuBc . Danncntaatf :

OnrofBcsr V « » . alssMac |

Konzen , Tflßü . e . peziaii . Q en
u. a. : Ol Prlnzassli ! vom Nil
Oneiette in S Akte . Biginn 5 Unr .

iwisdiSdiillera Loite

Scbiller aalQaatlioBriefwechsel -
52 Seiten stark und gut gebunden »c 8. - Mk.

. BChhaBfllBnU „Preiholi " , Berlin C2, Breite Sir, 8- 0

nilisminii IIMMMZM für SM- SWili
ßehanntmad�un g

£ « 5 CßetBerfl�etunaSamt Setlin hat den in der iluZschubslhung
am 20. Mai 1922 deichlossenen IX. Nachlraa der Sahung genehmigt .
Dur » diesen Nachtrag werden die ks 19. 20, 49. 70 geändert bzw.
ergänzt . Die kl 20 und 70 treten am 1. Mai 1922, die §s 19 und
49 am 1. Juli 1922 in Nrast .

Abdrucke des Sahungsnachtrages stehen den Mitgliedern und den
Arbeitgebern im Kassenlalat . Karnerslr . 55, zur Verfügung .

Aus Grund des Gesetzes dem 9. Juni 1922 über Grundlohne und
Verstandswahlen bei den Kranlenlassen hat der Kassenoorsiand in
seiner Sitzung am 27. Juni d. g. beschlassen , den im 5 19 der Satzung
vorgesehenen Grundlohn auf 90 M. zu erhöhen , tz 19 ?1bs. I und 2
hat nunmehr folgende Fassung : Die baren Leistungen der Kasse
werden nach einem Grundlohn bemessen . Als solcher gilt der nach
der verschiedenen Lohnhöbe stusenwcile sestgesetzt « durchschnittliche
Dagesentgelt der Kasseumitglieder bis 90 M. für den Arbeitstag . Zur
Festsetzung des Grundlohnes werden die Äassenmitglieder in 19 Stufen
eingeteilt .

E» gehören
>n Slufe A. nlle ohne En gell beschässiglen Lehrlinge .

1 Vers, mit einem läg . iHe. i Entgelt
t
3
4
5
S
7
8
9

1)
U
12
13
U
15
14
17
18

von über M. 300
» . . 6. 00
. . „ 9 . 00
» - 1200
. . .. 15. 00
. „ „ 20. 00
. . » 25 00
.. . . 30. 00
.. .. » 55 00
.. . . « 000
» . . . 4500
. . . . 50 00
. . »66 . 1 »
- " ' SS
. . . 66. 00
. . .. 74 00
. . . » 8600

bis SB. S 00
» 600
. 900
» 1200
. 1500
» 2600
. 25 00
» 30 00
.. 35 00
.. 40. 00
.. 4590
» 50 00
. 56 00
„ 62. 00
» 61. 00

lWWiMEMm der IlscblEr -lnnoiig zu Berlin

Bekanntmachung .
Auf Grund des Gesetzes über Grundlöhne und Vorstandswahl bei

den Arankenlasfen vom 9. Juni 1922 treten mit ZLirtung ab 1. Juli
1922 folgend « Aenderungen ein :

Zur Festsetzung des Grundlohnes werden die Kassenmitgliedar in
14 Stufen eingeteilt .

In Stufe A gehören alle ohne Entgelt beschäftigten Lehrlinge und
die im ? 3 Absatz 1b genannten Familienongehörigen des Arbeit .
gebers . die ohne Entgelt im Betrieb « beschästlgi werden .
Ln Stufe 1 gehör . ItassenmUgl . m. einem iägl . Enlg . von

2
3
4
5
6
7
3
0

10
11
12
13

3 01
12 01
13. 01
24. 01
30. 01
30. 01
42. 01
4601
54 01
6001
70 01

bis 6. 00 SB.
„ 12 00 SB.
„ 18 03 SB,
„ 24 00 SB.
„ 30 00 SB.
„ 38 00 SB.
. 42. 00 SB.
„ 48 00 SB.
. 54. 00 SB.
.. 6600 SB.

70. 00 SB.
80. 00 SB.

mehr als 80 00 SB.

Hiernach wird der Grundlohn wie folgt sestgesetzt

Dt « Kassenbeilräge werden aus 6 Hundertste ! de, Grundlohnes demefsen .
Sie betragen :

msnall .
in Stuf « A

1

: 8
4
3

tügl.
60 » SB
0 36 SB.
0. 72 SB.
1. 08 SB.
1 * 4 SB.
1 80 SB.
2. 16 SB

1. 25 Sit.
9. 00 SB

18. 00 SU.
27 00 SB.
38 00 SB
45. 00 SB.
54 00 Sit

In Stuse
tägl .

2. 25 SB.
2 88 SB
3. 24 SB.
3. 60 SB.
4 20 SB.
4 80 SB.
5. 40 SB.

monefl .
63 00 SB.
72. 00 SB
81. 00 SU
90. 00 SB

105. 00 SB
120 00 Sit.
135. 00 SB.

Da , Kranken - eid beträgt 69 Prozent de, Grundlohne ,
Sa , Sierdegüd für SBiigiieoer beträgi da » oierzigsache de» Grundlohna ».

Der vsrftand
3L Ziennau . Siellv . Vorsitz. W. lindemano , Schrists .

Sllasz äsr „AiA-Haas-BErliB eiagatr . Geoessesseli. n . besclir. H. "

per Sl. Dezeinlier 1921
ZUtiva .

Kassenhestand
dar
Posischcckkonto

nventar 3592. 10 SB,
abzügi . 29 Proz . Zldschretbung 79«. 40 M.

Außenstände

Hiernach wird der «runolohn bl » auf wei ne , iesigeietzi :

v- sftva .

ewrvesond « 150. 90 SB.
9 Prot , »es Ziein -

gewüui » vom G. - iZahr UM _
75. 00 SB.

Schulden
Ueveischutz

Im Vorletzten Absatz letzter Satz heißt es statt 60 M. 90 M.

4 49 Abi 2 Satz 2 ( IX. Stachtrag ) lautet : Sie werden täglich he-
rechnet und betrugen lür den Arbeitstag :

Stufe A 0,10 M.
. 1 0,30 „
. 2 0. 00 .
. 3 0. 90 .
. 4 1. 20 .
. 5 1,50 .
. 6 2. 00 ,

7 2,30
8 3,00

Stuf « 9 3,50 M.
10 4,00 „
11 4. 50 ..
12 5,00 .
13 6,60 .
14 6,20 .
15 6,80 »
16 7,40 ..
17 8,00 „
18 9,00 .

Vorstehend « Aenderung tritt am 1. Juli 1922 in Kraft .

«leichzeitig bringen wir hierdurch zur Kennlnis . daß durch Gesetz
vom 9. Juni 1922 über Verficherungspslicht in den Kranlenlaisen�di «
Verstchcrungsgrenz « auf 72 090 M. vom 7. Juli 1922 ab erhöht
worden ist.

verlin - Stegli «, den 28. Juni 1922 .
Der vsrftand .

L i « h r. AlSeri W a g e n « r.

Sorsitzender . Schriftführer .

Annahm « in ästen Spedlt onen »es
veriog «, - ««Ichäiwst , »erlin <l 2

Dreü « Strotz « »- » Kleine Anzeigen
v« « ttderlchri : wwsrt 2 501 *. I«».
weiter « Wort im Ttssi 1. 75 1* n«iio
Si » i«n i«tach- : I!d!esch: !st «wort
2. -, («». w«!t . ffiori i Ztf * 1. 50 M

1- 1
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Ber öuft

Bettwäsche billigst !
veitbezüa « 158 . —,
250 . —, 350 . —. Bett »
ialeu 08 . —. Federdichte
Inlette 360 . - »N.
Prima Ueberlchlaalatea
395 . —. 659 . —, varodo -
lissen . Dimiti , Damast .
Wäschestoffe . Lüchen ,
Handtücher , belannltich
nur gute Qualitäten !
Billigste Breis «. Fen¬
sterware unter Selbst »
losten . RiesenauSwabl .
Zuvorlommende lach-
männische Bedienung .
Hotels , Anstalten a ro¬
heren Rabatt . WSsche-
fabril Stumd « ii- Ii -
q«t . stsltbuserdamm
dreiundstebzig . Lands¬
berger St », achiundachl -
«ttt . Größte Bettwälche -
Svezialfabrilen .

Auf DeUzahlung ,
Herrenanzüge . Eula -
wahi . Ulster , Schlützser .
mad. Moharbeit , ke-
auem « oiSIrele Raten -
«ahlung , eichhaltigeS
Lager . steiZ Eingang
don Neuheiten . Leiser
Gottlieb . SioSendors -
straße 22a, 2. Etage ,
RSHe Nolle ndorsplutz .
Beössnet 9 —7 .

Bettwäsche alltrbiMgft !
Lilliae Ultimo taa « bis
1. Juli Einzelderlaus
zu Engrospreisen an
Brivai «. Dtckbeilbezüge
»on 135 . —. Killen 38. —,
Laken 34 . —, JnieftS
295 . —. ZSäfchestofse
33 . —. Handtücher 22. 59,
Ueberschiaglalen , Ba -
aedelisten . herrliche
Ttickereib . ' züg«. Dimsti
Damast beste Oualiiät .
RSiseibasi billig . Ri«.
senauswahl . Reelle fach-
männliche Bedienung .
Aussteuer Sonderrabatt .
Lellesle Svezial - Bett -
wüschefabril . Gräfestr .
ncununddreißig ( Hasen -
beide ) . Brunnenstr . 10
«Rosenibaier Biatz ) .

Silberfüchse 400. —
Kreuzsiichse , Wölfe ,
Weißfüchse . Södel , Her .

rcn - Spori - Gchpelze
50 Prozent herabge¬
setzt. Ferner sämtliche
Herren - und Damen -
belieidung . Devpiche ,
Gardinen . Wäsche, der -
laust Leihhaus Moritz -
dlatz 58a (steine Lom-
Hardware . )

Röderweidlich .
Leiterwagen Kasten -
wagen und alle Tonen
Ersatzräder , stinderwa -
gen. Vuvpenw . Weid -
lich, Brunnenstraße 06
( Humb- Id 874 ) .

3000 Anzüge ,
Schlüpfer , Gummi '
mänlel , Hosen , Som -
merjacken , Damenmän
iel. Pelzkragen , Wäsche
usw. gelangen täglich
belannt billig » um
Verlaus . Fahrwergü '
iung . Leihhaus Bor -
Hagener Sttaße 47.

Staunenerregeud !
Wunderbar « Neuheiten
in Kreuz - , vlasla - ,
Zobel - und Silbersüch -
sen. RiesenauSwahi
aller Beizarlen zu
fabelhaft billigen Som -
merpreiseni Keine
Versatzwarenl Speziai -
Beizderlauf im Leih -
Haus ! Warschauer
Straß « 7.

Nirgend » besser
laufen Sie erstklassige
Anzüge , BaletolS ,
Schlüpfer , EulawahS ,
Eooercoats , Sireishesen
usw. in unübertcefs -
licher Auswahl lon -
iurrenzlas billig . Simt .
iiche Waren sind Ersatz
für Maßverarbeiiung .
Groß « Velzwaren . Ge»
legenheitSläufe . Keine
Lombardware , Leihhaus
Brunnenstr . 5, direli
Rosenthaler Tor .

Kaufgesuche

Altmettttle
und Kugellager kauft
zu höchsten Togesprei -
sen. Baack. MarkuS -
straße 27c. _

Silbnschmclze Lhri -
sliouoi . Köpentcker
Straße 20a ( gegenüber
Mameulselstraße ) , lauft
Zahngeoisse . Platin -
absälle , Schmucksachen .
Quecksilber , Glüh .
strumpfasche . sämtliche
Metalle .

viftalen
und PriSmenseldstecher
kauft zu höchsten Bret -
sen Kirstein . Linien -
straße 50.

Schnelldreh stahl ,
Tchnellaufbohrer ,

Treibriemen , Schmie -
gelleinen , kaust Hirsch ,
Ruppiner Str . 37.

| Möbel |
Gut und billig

Speise - , Herren - . Schlaf -
»immer . Küchen , reelle
Arbeit , iilligsle Preise .
>robe Auswahl . Wind -
orst . Möbeltischleret .

Brunnenstr . 162.

EhaisciongneS
325, lliietallbeiten 300
Patentmatratzen . Pol .
sterauklaaen . Kinder .
drabibett . Meicke. Au-
guststt Z2a. Quergev

Möbelhaus
Rebfeld , Badsttabe 34,.
noch billige Gelegen -
beitsläuse in neuen u.
gebrauchten Gchlaszim '
mern : Küchen von
1000 . —, Schreiblisch «.
SofaS . Stubeneinrich -
iung 3900 «—. _

( khaiseloagnes ,
Ilmbaulofa ». Auftag -
malratzen . Patentma -
iratzen 450, — an,
Walter . Stargarder
Siratze achtzehn .

Fahrräder

Fahrrad anlans
höchstzatzlend . Brückner .
Gilichiner Siratze 78.

Fghrradankauk ,
Lwienstr . 19.

Geld - Vettehr

Siedler
gibt Bauzuschüss «
lostenlos . Henlsl ,
Tradeslr . X

» 9X5 SB.
31. 60 SB. 291. 15 JB.

2301. 70 SB.

13005. 30 SB.
16688. 15 SU.

11459. 00 SB.

225. 00 SB,
3739. 50 SB.

674. 65 SB.
' 16098. 15 SB.

CtviDB - dqI Viriiist-BecliBiigg per 31. MifAn 1921
Debet .

Gesetzlicher Reservefonds 75. 00 M.
Gejchäftsunlosten 3 650,10 »
Abschreibungen 700,40 „
Ueberschuß 674 . 05 .

6100,16 M.

5100,16 M.
Kredit .

BaufondS
Mitglied erbewegnng .

Stand am 14. Januar 1921 55 Mttglieder
Neuaufnahmen bis zum 31. Dezember 1931 38 .
Stand am 31. Dezember 1921 93 Mttglieder
Bis « um 31. Dezember 1921 schieden aat » —
Stand am 1. Januar 1922 93 Mugiieder

Die Gesami - Hastsumme der 93 Genossen mit insgesamt 129 An-
teilen beträgt am 31. Tezembcr 1921 12 900 M.

Berlin , den 20. Juni 1922 .
„ AfA - Hans - Berltn ,

eingetragene Genossenschast mit beschränll « Haftpflicht .
Flatau . Illmer . Adamietz . Slvgatz. Felbbrach .

IllgMilll! » MSIlllMW WDllSNlilll
vekanntmacyung

Durch Gesetz vom 9. 6. 1922 ist die Grenze der Berstcherungspfticht
auf 72 090 M. erhöht worden . Danach trtti die Versicherungspslicht
für die im ß 1 Abs. 2 Ziffer 2 —5 und 7 unserer Satzung bezeichneten
Personen wieder ein , losern ihr regelmäßiger JahreSarbeitsderdienIi
72 000 M. nicht übesieigt .

Der Grundlohn ist auf 90 M. erhöht worden .
Den bisherigen 10 Lohnstufen von je 0 M. werden drei Stufen don

ie 10 M. , d. i. 70, 80 und 90 M. hinzugefügt .
Di« lohnstuseiuinlcitn . ig ist demnach folgende :

Äassenrniigiied ii . U Beiträge für
Lohnllufe einem üageoenigeli von: Grundlohn ledeil Arbeitstag

A. Lehrst ge ohne »ntge . t 300 517. 6ig )!!.
l 3 00 Sil. 600 » 0 42 „
II 6 01 ,. bis 12. 00 SB. 12. 00 . 084 .
I I 1201 . . 18D0 .. 1800 „ 1. 26 ,.
IV 1801 . . 2400 . 24. 00 . 168 „
V 24 01 „ „ 30 00 „ 30 00 . 2. 10 „
VI 30. 01 „ . 38 00 . 3000 . 2. 52 „
VII 3801 , . 42. 00 . 42. 00 . 2M
VIII 42. 01 . . 4800 „ 48 00 . 3 36 »
IX 481)1 , . 5460 . 54. 00 . 378 _
X 54 01 . . 60. 00 „ 60. 00 . 4 20 „
XI 601)1 .. » 7000 „ 701) 0 . 4. 90 „
XU 70 01 . . 80. 00 „ 8000 . 600 »
XlU 80 01 und mehr 90. 00 „ 030 »
Als Krankengeld wird die Hälft « des Grundlohns gezabll .

( Porstandsbelchiuß vom 21. 0. 1922 . )
Di « vorstehenden Bestimmungen treten mit dem 3. 7. 1022 in Kraft .

Der K- ssenvorsi - nd.
Neubecker , vorsttzrnder .

Morl gesucht
ca . 150 qm Lager - und BQroräunfe

Angebote mit L« ge und Preis an

Budzinski , SW 29 , Fidicinstraße 29

Rauchtaba ,

Pfund 18 Mark
Holländer . . . 80 3)1.
Schwarz . Krausen 28 SB.
Porwrito . . . 88 SB.
Gold Shag . , 27 SB.

HUtlh �- ö? ! nl >urge >
Siraße L

Zeißfeld siecher
6- und 8 fach, tauft ständig

kck. Zteciteimann ,
Berlin VI 9, Potsdamer
Sit . 135 «Lützow 9289)

DSPt II. hfultnutatJrl
Mitten in (reneslct

Arbeil für die Parici
erlag nnser lieber <>«.
nosae , der Bert, ka-

verordnele
Werkmeister

Viktor Dinar
im 47. Lebensjahre
plötzlich nnd nns allen

unerwartet ein. m
ScniagantalL Sein
Andenken bleibt bei
uns stets in Ehren .

Der Vorst - nl .

Seutscher
Metallarbeiter - Verband

Verwaltungsstelle Verlin 7t 54
Cintenstr . 5Z - S5

Achtung ! Funktionäre . Achtnngl

anssea -
Freitag , den 30. Juni 1928 . nai

5 Uhr. im strisger - Lereinshous ,
straße 94,

Versammlung
aller Funktionäre auS den Betrieben , welche
dem Verband Berliner Metallindustrieller m»
geschlossen flnd und Mitglied einer » um Me-
tallkartell gehörenden Organisation sind.

Tagesordnung :
Bericht über die Berhandlungen mit de »
«. B. M. I .

Zutritt haben nur Kolleginnen und Kol-
en. welch « sich durch ihr Miigliedsbuch und

der mit dem Stemvel ?. ». M. I . versehenen
Funllionärlarie ausweisen können .

Das Metallkartell .
I . A. : Deutscher Meiallarbetter - Lerband .

Achtung ! Fnnktlonüre . Achtnngl

�
Freitag , den 30. Juni 1922 , nachmittag »

Gr meinsame Versammlung
der Funktionäre , die nicht w den Betrieb »
des BerbandeS Berliner Metallindusttieller
beschäftigt flnd , in den . Andreos - Festsilen ' ,
Andrsasslr . 2i .

Tagesordnung :
Bericht über die Verhandlung mit dem
V. ? . M. I .

Zutritt nur gegen Vorzeigung der Funk -
tionartarie und des Mitgliedsbuches .

Sonnabend , den 1. Just 1022 ,
7 Uhr .

Branchen - Versamm . ung
der Autogen - und
Schweißennnen im

— ... —«Jt sowie
Dl von Sleumann .

Gubener Siratze 45.
Tagesordnung :

1. Das ReichsarbeitSministerium und unser «
Forderungen .

2. Diskussion .
8. Branchenangelegenhett » nnd LerschU -

denes .
Zahlreiches Erschein » erwartet

Di« Onsverwaltnng .

Achtung ! Erwerbslose Metllarbeller ! Achtung !
Ab Fre : tag . dm 39. Juni 1922 , erfolgt die

Auszahlung der städstschen Erwerbslosen -
Unterstützung in der Neuen Friedrichstt . 80,
vorn 4 Treppm .

Zal > n ( 3 f PUrtn - , Gold - .
hi . U. rs cbe », Qn. ck . nüer , SUnalolpspler .

nit in honen
. Webersir . 31

Zmn: O. üliltrumpfafdie kamt in honen
Breiten Edeimetall - EinsianiebAro , W

Dr. Helsterl
Frauealelde
Untersuchung .

Spezial - Arxt
terkamp , Ueachleeuta - , Haut -> Haut - , Harn - ,

Sppbllla - Kuren Blut¬
in uer Heiian - talt „LOaarft

Dir. 0. Lö er , Hlinzstr . 9 . AÄat «
10—1. 4 - 7 Sonntag , geschi Damen aepatat .

Heilanstalt A
i. Äa»s . Krankheiten , Ncrvosil *4,
lungoschwäch . , Mattigkeit , AnKstgciflhl ,

für inn. n.
n. Veidauungo :
Kopf- u. Hüc enschmc z , Hcri - Nicr. - . Leb. - xü
Gallenld . , Haut- , Harn - and Frauenleiden . Syplu

schnelle , schmerzlose Behandlung .
• « " OlltersDdi . o. Berat , kostesl . * » •

G . Andres ,
Sprechsl . 9 - 1 n. 3—8.

lOO Marli sparen Sie
bei jedem E > € > amr ScKaula « .

OiroO - DctadBll verBcaau « »

Braone Dainen-Sckiihe
xu FabriacBoreasen .

Schuhfabrik Weinberger
■ SronnenGKraO « 225 .

Hof DOchpanerre

Ein rcl - Ver kaut ruEnjJroa - Preisen

Eigene Herstellung .

BestbEStSoie des SoiBierlagers
in ornehmer Ausführung
in Covercoats und engl .
gemusterten Stoffen

WU - MU - W
Hugo Sommerfeld� ,

Nlederwallstraße 22 .

| direkt am Spitteimarkt . WWUdl
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Das Eisenbahnunglück
auf dem Nordring

Schon jetzt läßt sich mit ziemlicher Sicherheit sagen , daß
die wirkliche Ursache des grauenhaften Unglücks wohl kaum
festgestellt werden wird , da die Aussagen der Reisenden ziem -
lich weit auseinandergehen . Wahrscheinlich hat den Unfall
nicht ein « offenstehende Tür des Zuges 1814 verursacht , son -
dern einer der Fahrgäste , der neben sich noch einen ziemlich
große » Sack mit Koks und ein Bündel Latten auf das Tritt -
drett gestellt hatte . Da die Gleise an der Unfallstelle so dicht
beieinander liegen , daß , wenn zwei Züge sich an dieser Stelle
begegnen , nur noch zwischen beide » ein Raum von etwa
5l> Zentimetern bleibt , so muß angenommen werden , daß das
Lattenbündel möglicherweise durch den Lustzug des entgegen -
kommenden Zuges tu Bewegung kam , gefaßt wurde und schließ -
lich die verunglückten Personen mit sich gerissen hat . So
erklärt es sich auch , daß die Scheiben des verunglückten Zuges
fast sämtlich zetrümmert sind , während die des anderen Zuges
fast unversehrt blieben , und daß auch die Schwerverletzten
fast nur Schädelbrüche und Quetschungen erlitten , während
nur einer der Verletzen einen Unterscheukelbruch davon -
getragen hat . — Ander « Augenzeugen wollen allerdings beob -
achtet haben , daß eine Tür des entgegenkommenden Zuges
offengestanden hat : jedenfalls ließen sich dann aber nicht die
äußerst schweren Verletzungen erklären . — Die Ermittelung
der Namen der Verunglückten stieß auf Schwierigkeiten , da
bei einer Reihe der verunglückten Personen keinerlei Aus -
weise über die Person zu finden gewesen sind .

Unter den Toten wurden bis jetzt festgestellt : Otto Leß ,
OSkar Fritz . Gustav Brille , Paul Aremski , Krüger , Wolff ,
Bebreu und drei Unbekannte im Leichcnschauhaus . Dach -
decker Richard Kittner , Kurt Saffke . Hermann Perkuhn ,
Kellner Walter Scheffel , Fritz Jentsch , Paul Moranz , Adam
Neuleder , Tellner , Aiichael Arendt und ein Unbekannter im
Jüdischen Krankenhaus . Wunderlich . Erdmann , Köster , Dau -
mann und zwei Unbekannte in der Charite . Kurt Will im
Birchow - Krankcnhaus . Franz Pevglowitz im Städtischen
Krankenhaus in Pankow . W. Gerstenberg und ein Unbe -
kannter im Krankeihaus Am Friedrichshain . Georg Anthor ,
Fritz Weidner . Alfred Roloff und ein Unbekannter im Hed -
wigkrankenhauS .

Eine Mitteilnng der Eisenbahndirektion besagt u. a,
„ Die C; . . . : : : . verwaltung hat ai�esichts der überaus

großen Gefahren für die Reisenden gegen die Unsitte deS
Mitfahrens an . ' . ahalH der Abteile durch wiederholte Bekannt -
gäbe in der Preße . durch besondere UeberwachungSabteilun -
gen und empfindliche bahn polizeiliche ' Strafen dauernd an -
gekämpft . Auch das Bahnsteigpersonal läßt es an Ermah -
« ungen nicht fehlen , stößt aber häufig nicht nur auf kein Ber -
ständnis für seine aus den Schutz der Reisenden gerichteten
Bemühungen , sondern muß sich hierfür auch noch Grob -
Herten gefallen lassen . All « unsere Bemühungen sind ver -
geblich , wenn die Reisenden nicht Selbstzucht üben und . die
gefahrvolle Außenfahrt von selbst unterlassen . Mit großen
Gefahren für die Neisendeu ist auch das Drängen auf den
Bahnsteigen bei der Einfahrt von Züge « verbunden , wie der
gestrige Fall in Fürftenbrunn wieder beweist , wo eine Frau
« uter den einfahrendeu Zug gedrückt und dabei tödlich ver -

letzt purde Unter Hinweis auf die schweren Opfer , die die
seschilderten Unsitten auf dem Nordring und in Fürsten -
vrunn gefordert haben , richten wir deshalb an die Reisenden

nochmals die dringende Mahnung , das aesahrvollc Mitfahren

außerhalb der Abteile und das Drängen auf den Bahn »

steigen bei der Einfahrt der Züge zu unterlassen . Bei der

dichten Zugfolge bedarf eS nur einer kurzen Wartezeit , nm

ungefährdet mitzukommen . Sollte unserer Mahnung der

Erfolg versagt bleiben , blieb uns künftig zu Unserem Be -

danern nichts anderes übrig , als iw Falle des Nicht » « -
kehrens der andern Berliner Verkehrs nrittel auch den Stadt -
nnd Ringbahnbetrieb einzustellen . Wir weisen bei dies «
Gelegenheit erneut auch auf die große » Gefahren hin , die mit
dem vozeitigeu Oeffneu der Wagentüren für die auf dn Bahn -
steigen stehenden Resienden verbunden sind , und ersuchen ,
auch dies zu unterlassen . Au die Fabriken und Industrie -
werke richten wir die Bitte , im Sinne der vorstehenden Aus -
führungen aufklärend auf die Arbeitnehmer wirken zu
wollen . �

Gute Lehren
Der Stadtverorbnetenvorsteher Dr . Caspari machte kürz¬

lich im Etatsausschuß in einer Polemik gegen die Kommri -
nisten eine allgemeine Bemerkung , der wir durchaus zu -
stimmen könnn . Er meint , daß die Mentalität der Deutschen
immer „ von oben " , von der Regierung ein Eingreifen er -
warte . Der Gedanke an Selbsthilfe liegt offenbar den
Deutschen nicht . In diesem Fall handelte es sich um Selbst -
Hilfe der Mieter gegen Hausbesitzer , die den Wasserzins nicht
zahlen wollen und dadurch eventuelle Wasserabfperruug her -

- beiführen . Jetzt läßt sich Herr Dr . Caspari im „ Tag " über
den ,,T o u " in der Stadtverordnetenversammlung inter -
viewen . Da hören wir ' s anders . Der Herr Borsteher ist
optimistisch — weil eine neue Geschäftsordnung an -
genommen werden soll , mit deren Hilse man renitenten
Sadtverordneteu auf den Leib rücken will . Dr . Caspari liefert
damit nur selber einen Beweis dafür , daß alledings die Men -
talität der Deutschen eine eigentümliche ist . Auf den Ge -
danken , daß die überreichliche Nervosität und Unsicherheit der
Leitung mehr als einmal Sturmszenen hervorrief , die bei
einigem Geschick mit Leichtigkeit hätten vermieden werden

können , kommt er offenbar nicht . Ebenso wie das Arbeits -
tempo der Versammlung in sehr vielen Fällen ein anderes
hätte sein können , wenn man in der nötige » Weise im
Aeltestcnausschuß die Parteien zur Verständigung gebracht
hätte . Die Idee aber , mit Hausknechtsparagraphcn politische
Leidenschaften ausschalten zu können , die ist sicher , um mit
Dr . Caspari zu sprechen — echt deutsch . ' Wenn in der letzten
Zeit die Sturmszenen mehr zurücktraten , so nicht , weil kvm -
mendc Geschäftsordnungsmaßnahmen erdrückten , sondern
weil diejenige , die manchmal überflüssige Vorliebe für „ Bc -
lebung " zeigten , selber merkten , daß sie dannt nur sich selber
schadeten . Daß Herr Dr . Caspari bei seinem Interview es
noch für nötig hält , einzelne Vertreter der Linken besonders
mit Namen zu nennen , zeigt nur . wie wenig er selber sich
auf die Kunst einer wirklich unparteiischen und geschickten
Leitung der Geschäfte versteht .

Wichtige Parteifitzuuge «
Heute , Donnerstag nachmittag 3 Uhr , wichtige Sitzung

der Bezirksleitung .

Heute Donnerstag , 7 Uhr . Sitzung des Zentralvorstandes
in der Arbeiterbildungsschule . Breite Straße 8/S . Erscheine »
all « dringende Pflicht .

Stadtverordncteu - Fraktio » . Heute , nachmittags 3 Uhr ,
Fraktionssitznng im Zimmer 10».

- - - - - - -Proletarische Feierstunden

. . . . . . .

.

Sonntag , den 9. Juli , vormittags 10 Uhr . findet im Großen !
Schauspielhause eiste Feierstunde statt unter Mitwirkung von '
Männerchören dem Blüthner - Orchester und dem Sprech - �
Chor . Eintrittskarten zu 7,50 M. sind zu haben in der Buch -
Handlung „ Freiheit " , Brette Straße 8 —si , in der Bibliothek
der Arbeiter - Bildungsschule und an folgenden Stellen :
Norden : Restaurant Barlebeu , Burgsdorf - . Ecke Wilde -
uowstraße : Restaurant Kroll , Utrechter Str . 21 ; Freihcit -
speüition Gliesche , Pankstraß « 00 : Spedition Lohmann ,
Hussitenstr . 43 : Spedition Wutzki , Choriner Str . 68 ; Restau¬
rant Hoffmastn , Lychener Str . 8. — Osten : Restaurant
Wittschuß . Petersburger Str . 5; Zigarrengeschäst Tietrich „
Romintencr Str . 46 : Restaurant Vier . Naumjnstr . 0. —

?' Zwesten : Restaurant Kaiser , Gotzkowskystraße . —

Neukölln : FreiHcitspeb - itio » Emfer Str . 32 , Neckarsir . tt

Süden : Kuhrtng , Schönleinstr . 21 , Ecke Nrvanstr . , Zigarre » -

Geschäft , und bei den Funktionäre » .

Grotzstadtelevd .

Selbstmordversuch wegen Arbeitslosigkeit . Der 22 Jahr «

alte wohnungSlose Kaufmann Hans Y. wurde nachts gegen

11 %' Uhr vor dem Hause Unter den Linden 14 auf ein «

Bank in bewußtlosem Zustande aufgefunden und »ach . der

Charits gebracht . Ein Arzt stellte Verglftung mit Subfimat

fest « ud sorgte für seine Ueberführung nach dem Kranke » .

Hause Moabit . Arbeitslosigkeit hatte den jungen Mann z «

dem Schritt getrieben .

Am Bettpfoften erhängt hat sich gestern in ihrer Wohnun «

in der Posen « Straße die 44 Jahre alte Fran Helene

aus noch nicht ermittelter Ursache .

Selbstmord eines Greises . Gestern vormittag umrde d «

74 Jahre alte Invalide Albert P . in seiner Wohnung tu der

Dorfstraße in Tempelhof tot aufgefunden . Er hatte sich

vergiftet .
An der Landstraße erhängt . An der Köpenicker Land¬

straße in Treptow fand man gestern früh die Leiche eiuetz

etwa 85 Jahre alten Mannes� Der Unbekannte hatte stck
mit einem Taschenttlch am Zaun erhängt . Die Leiche de ?

Mannes , der keinerlei Papiere bei sich hatte , wurde von d «

Kriminalpolizei beschlagnahmt und dem Schauhanse zu »

geführt .

Das Elend der Unehelichen

Mit trockenen Worten meldet ein Polizeibericht : ,48 et '
m u t l i ch e Kindesaussetzung . Mitte Mai b. Js .

will die aus Bernburg zugereiste und . aus Mecklenburg

stammende Dienstmagd Müller tu der Nähe des Bahnhofs

Friedrtchstraße einem angeblichen Ehepaar aus Dresden

ihren unehelichen ca . IV2 Monate alten Knaben Hans über -

geben haben , welches das Kind als eigen mit sich nehtnen

wollte . Den Namen des Ehepaares will die Müller nichc
kennen und noch an demselben Abend Berlin wieder ver -

lassen haben . Anzunehmen ist , daß die Müller sich ihres Kin -

des durch Aussetzen entledigt hat . Bisherige Nachforschungen

waren jedoch vergeblich . " — Wieviel Jammer verbirgt siw

hinter diesen Tragödien , deren sich täglich hunderte m

Deutschland abspielen ?

_ _ _ _

Einen schwere » Verlust hat unsere Partei im Vermal »

tungsbczirk Wilmersdorf durch den plötzlichen Tob des dort

als Bezirksverordneter tättgen Genossen Werkmeister Viktor

Plaar erlitten . Er war seit Gründung der Partei zur

USPD . gekommen und war hier , ebenso wie in der Gvwerr -

schaftsbewegun� . stets in hingebender Weise , ohne an sich per -

sönltch zu denken , in vorderster Reihe täfig . Bis zur letzten

Stunde bat er seine ganze Kraft in den Dienst unserer Welt -

anschauunq gestellt und allen Genossen durch seine aufopfernde

Pflichterfüllung als Vorbild gedient . Tie Zeit der Ein « , che -

rung wird noch bekanntgegeben , s

Pazifistische « uudgebnug . Anläßlich der letzten Mo. rd -

attentate veranstaltet das deufiche Frtedenskartell am Mon¬

tag . 3. Jult . 7H Uhr . eine Kundgebung im Lehrerverems -

Lemmer , Lydia Stöcker , Max Hodann , Paul Oestreich . - �ar -

ten zu 3, — Mark bei Werthetm . Bote & Bock und a « her

Abendkasse .

Säule » der Reaktion . Ein Genosse schreibt uns : Der

beim Bezirksamt Mitte , im Wohnungsamt I «. Alexander -

straße 24 . beschäftigte Dipl . - Jng . . Otto A. . Hauptmann d. R. .

gehört der crzreaktionären Cligne an . Als am Sonnabend

der gemeine Meuchelmord an Rathenau bekannt wurde ,

drückte er seine höchste Befriedigung in den Wor ten aus : „ Es

schadet gar nichts . " Befragt über diese Schuftigkelt , erklarte

er mir weiter wörtlich : „ Na . weil er ein Jude ist " Solche

Fälle könnten wir dutzendweise anführen . Wir verlangen

vom Magistrat , daß er endlich rücksichtslos durchgreift .

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

linzia autoülittU Uebersetzuva vo » A u » u st Sch o l ».
«verislinische ? <rorvrig »t lvIS ich Ullstein ft Co. , Berlin .

( 28 . Fortsetzung . )

„ Schön hat der liebe Gott alles eingerichtet / sprach

er öfters . „ Himmel , Erbe , die Ströme fließen , die

Dampfer eilen dahin . Man steigt ein und fährt , wo -

hin umn will : nach Rjäsan , oder nach Rybinsk , nach

Perm , nach Astrachan . In Rfäsan bin ich gewesen —

ein langweiliges Städtchen , langiueiliger als Nishnij .

Unser Nishnij ist eine lustige Stadt , die sich sehen lassen
kann . Auch Astrachan ist langweiliger . Dort gibt ' s zu

viel Kalmücken , die kann ich nicht ausstehen . Alle diese

Mordwinen , Kalmücken . Perser� Deutschen und sonst : -

gen Fremdvölker sind mir zuwider . , .

Er sprach langsam , seine Worte suchten gleichsam

vorsichtig tastend einen gleichgesinnten Menschen . Den

fand er nun stets in dem Maurer Petrucha .

„ Fremdvölker heißen sie, " sprach dieser voll Ueber -

zeugung . in seiner barscheu Art . „ weil ihnen Christus

fremd ist , weil sie nicht seine Völker sind . . .

Grigorij wird lebendig , glänzt übers ganze Gesicht .

„ Sage man , was man wolle, " sprach er — „ ich Itefie

' mal das reine ru Fische Volk : Auch die Juden hebe ich

nicht , versteh ' Überhaupt nicht , wozu Gott der andevn

Völker bedarf . Sonderbar ist das eingerichtet . . .

„ Sonderbar , ja, " bestätigte der Maurer finster , „ viel

Ueberflüssiges überhaupt . " . , -
Ossip hörte nach ihnen hin und sagte in seiner spitzen

Weist : ,
„ Ueberflüssig ist vieles — eure Reden zum Belspiel ,

die sind ganz überflüssig . Ach , ihr Sektierer , prügeln

sollte man euch alle . . . " ,
Ossip hatte seinen eigenen Standpunkt , und man

weiß nie , wem ev recht oder unrecht gibt . Zum eilen

scheint es . als sähe er geringschätzig auf alle herab , als

seien in seinen Augen alle miteinander halbe Narien .

und er sagt zu Peter , zu Grigorij und Jefimuschka :

„ Ach , ihr Schweinsköpfe , ihr dummen jungeil

Hunde . . . " . . . . „
Sie lächeln gezwungen , wenn er ne nnt cieien

Titeln beehrt . . » , „ .
Der , Prinzipal hatte mir einen

x � „ .
Brot bewilligt . Das reichte nicht weit , und ich hnn

gerte ein wenig . Die Arbeiter merkten das und luden
mich ein , an ihrem Frühstück und Wendbrot teilzu¬
nehmen , und die ArbeitsunterneHmer nahmen mich
mit in die Schenke zum Tee . Ich ging bcreitivillig
mit , saß gern unter ihnen , hörte ihre gemächlichen
Reden und merkwürdigen Erzählungen an , während
sie wiederum an meiner Belesenheit und Vertrautheit
mit den kirchlichen Büchern Gefallen fanden .

„ Hast dich gehörig drangehalten , dir den Kopf tüchtig
mit Bücherweisheit gefüllt " , meinte Ossip , während er
mich mit seinen kornblumenblauen Augen forschend
ansah . Ihren Ausdruck zu ergründen , war nicht leicht ,
da sie beständig schillerten und zu schmelzen schienen .

,LZewahre dir diesen Schatz und mehre ihn, " sagte
er . „ es verlohnt sich wirklich . Bist du ' mal groß , dann

geh ' unter die Mönche , kannst dem Volke viel Trost
spenden , oder unter die Millionäre . . . "

„ Missionäre, " verbesserte ihn der Maurer in einem

Tone , als hätte Ossip ihn persönlich gekränkt .
„ Missionäre heißt es . . . du weißt es doch , bist nicht

taub . . . "

„ Nun schön , also Missionäre . Wirst dich mit den

Ketzern herumstreitcn , oder laß dich selber unter die

Ketzer einschreiben — ist auch ein Amt , das seinen
Mann ernährt . Wer nicht ans den Kopf gefallen ist ,
bringt sich auch mit Ketzerei durchs Leben . "

Grigorij lacht verlegen , und Peter brummt in

seinen Bart :

„ Auch die Zauberer nnd sonstigen Gottlosen leben

nicht schlecht . . . "

„ Ein Zauberer braucht keine Buchweiöhcit, " ent -

gcgnet ihm Ossip rasch , „ die patzt nicht zur Zauberei . "
Und er gibt mir sogleich eine Geschichte zum besten :
„ Latz dir mal erzählen, " sagt er , „ von einem armen

Kerl aus unserm Dorfe , der kein Stückchen Land sein
eigen nannte . Tnschka hieß er nnd war ganz mager
und zu gar nichts nütze . Lebte wie die Feder , die der

Wind dahin nnd dorthin treibt , und drückte sich von der

Arbeit , wo er nur konnte . Eines Tages nun begab
er sich, weil er nichts Besseres zu tun hatte , auf die

Pilgerfahrt uwd zog wohl zwei Jahre in der Welt um -

her . Und dann kam er plötzlich wieder , in ganz neuer

Verfassung : das Haar bis zu den Schultern , auf dem

Kopfe ein Käppchen und am Leibe eine braune Kutte

ans Teufelshaut . Sieht alle finster an mch schreit

>.

wild : ,Tut Buße , ihr Berfluchten ! ' Na , warum sollen

sie nicht Buße tun ? Die Weiber , namentlich waren

ganz verrückt darauf Und nun ging das Geschäftchen

glatt : Tnschka hatte zu essen , Tuschln hatte zu trinken .

Tnschka war mit den Weibern höchst zufrieden . . .
„ Kommt ' s denn aufs Essen und Trinken an ?

unterbrach ihn der Maurer ärgerlich .

„ Worauf sonst ? "

„ Ans das Wort . "

„ In seine Worte bin ich nicht weiter eingedrungen ,
an Worten bin ich selbst reich genug . " �

„ Wir kennen ihn ziemlich gut , diesen Tuschnikow ,
knurrt Peter beleidigt , während Grigorij schweigend
den Kopf sinken läßt und in sein Glas blickt .

„ Das bestreit ' ich auch nicht, " erklärte Ossip versöhn -

lich . „ Ich erzähl ' nur hier unserm Maximytsch , wie

man auf verschiedenen Wegen zu ' nem Stück Brot

kommen kann . . . "

„ Es gibt aber auch Wege , auf denen man ins Loch

kommt, " versetzte der Maurer .

„ Freilich , freilich . " stinnnte Ossip zu . „ Man muß

es eben verstehen , an der rechten Stelle abzubiegen . . . "

Die frommen Biedermänner bekamen seine Spott -

reden häufig zu hören , mit Jefimuschka dagegen ging
er ganz freundlich um . An den Gesprächen über Gott ,

über das Sektenwesen , die Wahrheit , den Jammer
des Menschlichen Daseins , die von den andern geführt
wurden , nahm Jefimuschka nicht teil . Er saß auf

seinem Stuhle , den er seines Buckels wegen mit der

Lehne seitwärts an den Tisch zu stellen pflegte , und

trank ruhig Glas auf Glas seinen Tee , bis er plötzlich
die Ohren spitzte , den Blick scheu dnrch den verräucher -
ten Raum schweifen ließ , einen Augenblick in daK

wirre Durcheinander der Stimmen hineinlanschte ,
dann aufsprang und rasch verschwand . Einer seiner
zahlreichen Gläubiger hatte die Schenke betreten —

das war der Grund seines rätselhasten Verhaltens .
Es gab wohl ein gutes Dutzend von Leuten , denen

der Dachdecker Geld schuldig war , und da etliche von

ihnen ihn prügelten , so ging er ihnen lieber an ? dem

Wege .
i Fortsetzung folgt . )

Brust Toller » „Moschwenststrmrr " , «in Drama auS der Zeit der Ludditei »
velvegung in Enm' cmd, in fünf Alten und etrwm Vorspiel gelangt im Grotzeir
SchavfpielHau », Sreita� d«o ZO. d. m&. , pa Urvufführuna . Di « Maek
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Gegen die Reaktion !

Die Fun�tionärverfamnilunq des Verbandes der Staats -
u » d Gemeindearbeiter beschäftiate sich letzthin mit
der Erhöhun « des Lokalbcitrages . P o l e n s k e schilderte
die durch die ungeheure Teuerung verursachte schlecht «
Kasienlage der Filiale Berlin . Die Verwaltung schlägt
daher folgende Sätze vor : Vcs einem Verdienst über 7lX) M.

wöchentlich 8 äJL über 3C0 M. 2 M. . unter 200 M. Verdienst
1 M. Eine Auszahlung der llnterstütznngen hängt von der

Bewillig una der Beiträge ab . Ohne Disiussion wurden die

» euen Sätze von der Funktionärversammlung gebilligt .
Die Nbstinimiuig findet am Mittwoch und Donnerstag statt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde folgende Re -

kolution einstimmig angenommen :
„ Die anwesenden Funktionäre des Gemeinde - und Staats -

avbriterverbandeS richten an die Regierung anläglich des

schcuhlichen Attentats auf den Reichsminister Rathcnau die

dringende Forderung , nunmehr eine grlindlichc Säuberung

der Reichs «. Staats » und Kommnnalverwaltuugen vorzu «
nehmen . Sie sprechen das dringende Erwarten aus , datz es

nicht wie am 0. November und nach dem ttapp - Putsch bei

leeren Versprechungen bleibt , und datz zur Nam -

hastmachung solcher Beamten auf die Anführungen der zu -
ständigen Betriebsräte ausreichend Gewicht gelegt wird .

Insbesondere erwartcu sie eine sofortige Abbcrnfnna des

Sänslich uutauglichcn Neichömehrministers « ad seines Stabes

sowie ein « Amnestie siir alle politischen Märtyrer der Ar -

beiterbewegnng . "

Zttr Lohnregelllng in der Berliner Metallindustrie
Am 20. Juni fanden erneut Verhandlungen mit dem

Verband der Berliner Mctallindnstriellen und dem Deutschen
Mctallarbeiter - Verband über die Regelung der Löhne sür
den Monat Juni statt . Die Verhandlungen hatten folgendes
Resultat :

Auf die Juntlöhne wird für Lohn und Akkordbasis eine

Zulage von 20 Prozent gewährt . Mit Wirkung vom
26 . Juni 1022 wurde eine andere Fassung des Teiles III
des Tarifvertrages vom 4. Mai 102l vereinbart .

Heute , Donnerstag , findet eine Funktlonär - Versammlung
statt , wo die Kollegen zn dem Ergebnis Stellung nehmen
werden .

Annahme des U . Lohntarifs der städtischen
Arbeiter

Da » Lohnkartell der Gemeinde - Betriebe nahm am Mon -

tag . den 26. Juni Stellung zu dem Ergebnis der Vorhand -
lungen über den 11 . Lohntarif . Polenske gab einleitend
die Beschlüsse der Gewerkschaften und der Parteien über
den Temonstrationsstreik bekannt und forderte strikte Ein -
Haltung , da die städtischen Arbeiter nunmehr auch beweisen
müssen , dah sie für die Gruudrechte der arbeitenden Bewölke -
» ung eintreten . Ohne Diskussion wurden die Verein -
barnngen anerkannt .

Zu den Verhandlungen über den 11. Lohntarif Serichtete
PolenSke . datz nach dem Spruch deö Schiedsgerichts beim
Rcichsarbcitsministerium die Tariskommsstonsmitglirixr
von der Fordern » « einer TcuerungSbeihilfe von 1000 M.
W- stand nahmen und der Stundenzulage von 8 M. zuge -
stimmt haben . Die weiteren Verhandlungen über dt « Juni -
löhne wurden durch die gleichzeitig stattsinbenben Lohnver -
Handlungen der Reichöarbeitrr beeinflußt . Nach den Ver -
Handlungen mit der Tarifkommisston und der Behandlung
im Magistrat wurden folgende Sätze vereinbart :

für ungelernte Arbeiter über 21 Jahre 20 . 06 , nach
einem Jahre 21 . 16 : für angelernte Arbeiter über
21 Jahre 21 . 65 . nach einem Jahre 22 . 03 : für gelernte
Arbeiter über 21 Jahre 22 . 60 , nach einem Jahre 23 . 10 .
Arbeiterinnen erhalten 73 Prozent . Arbeiter und Arbeite - !

rinnen von 21 bis 24 Jahren erhalten 90 Prozent , von
18 bis 21 Jahren 80 Prozent deS festgesetzten LohncS .

Der Magistrat will dafür Sorge tragen , daß sofort
die Auszahlung erfolgt . Ter Redner empfahl die Annahme
ohne Urabstimmung .

In der Diskussion wurde die sofortige Auszahlung der

neuen Löhne gefordert und die Unterhändler beaustragt .
für neue Verhandlungen für die Aufhebung der Abstufung
der Löhne nach dem Alter Sorge zu tragen . ? fach kurzem
Schlußwort stimmte die Versammlung dem Lohntartf zu .

Kündigung des Reichstarifvertrages für Behörden »
angestellte .

Die vor einigen Tagen in der Presse von der Regierung
veröffentlichte Notiz ist geeignet , irrige Auffassungen in den
Kreisen der betroffenen Angestellten entstehen zu lassen . Die
Mitteilung , daß die bisherigen Vergütungsöienstalter bei -
behalten werden , trifft nach 8 59 des Regierungsentwurfes
nur bedingt zu . Und zwar für Angestellte , die bereits am
30. September 1022 beschäftigt waren und deren Vergütungs -
gruppe und VergütungSdienstalter an diesem Tage
nicht mehr streitia waren .

Hierzu muß folaendes bemerkt werben : Zurzeit unter -
ziehen die Auffichtsbehörden bzw . die Ministertaltnstanzen
die von den örtlichen Dienststellen im Benehmen mit der
gesetzlichen Angrstelltenvertreiung erfolgte Festsetzung des
BergütnngSdicilstalterS in mehr als 50 Prozent der Gesamt¬
heit der Angestellten einer Nachprüfung . Es mehren sich
die Fälle , in denen die bisherige Festletzuna von den vor -
genannten Behörden auf Grund einseitiger von der Re -
gieruug herausgegebener AuSsührungSbestjmmungen , welche
teilweise t a r i s w i d r t g sind , nicht nur geändert werden .
sondern in welchen auch von den Angestellten erhebliche
Rückzahlungen rücksichtslos gefordert werden . Die von den
Organisationen zugunsten der Angestellten herbeigeführten
Schirdösprüche werden von der Regierung nickt anerkannt
und sind auch nicht sür verbindlich erklärt .

Zu der nunmehr erfolgten Kündigung des gesamten Ta -
rises ist folgendes zu sagen : Entgegen den staitgefundeuen
Absprachen , nach welchen die Regierung sür den Monat
Mai Verhandlungen in Aussicht stellte , von deren Ergebnis
sie ihre Stellungnahme zu einer eventuellen Kündigung ab -
hängig machen wollte , ist . ohne daß diese Verhandlungen
stattgefunden haben , überraschenderweise die Kündigung
erfolgt . Der Entwurf der Negierung . welcher 67 Para -
graphen umfaßt , bedeutet eine wesentliche V e r s ch l e ch -
terung des gegenseitigen Tarifzustandes insofern , als der
zurzeit bestehende paritätische Ausschub , welcher Streitfälle
über die bisher erfolgte Einreihung cndgültta entscheidet ,
vollkommen beseitigt , und die Anrechnuna von Tienftsahren
um ein Erhebliches eingeschränkt wird . Außerdem sind die
im Paragraph II des RegierungSentwurses den Angestell -
ten auferlegten Pflichten in ihrer Auswirkung gar nicht zn
übersehen .

USP . - Buchdrucker . Unsere VerbandStagS - Delegicrten
werdeu gebeten , sofort Namen und DelegationSort an die
Adresse des Kollegen Rudolf von der Aa , Leipzig -
Lindenau , Kaiser st raße 6, gelangen zu lassen .
Persönliche Meldungen können im TagungSlokal lBetriebS -
rätesekretariatf BolköhauS , Bordergeväude 4 Treppen beim
Kollegen Hilger erfolgen .

Sperre . Die Vauschloffer Berlin ? fowte Re Ackbekt -
nehmer in den Betrieben für gelochte Bleche haben tn der
Branchenversammluna am 22 . Juni nach dem Bericht der
Tarifkommission , worin dieser Bauche vom Schlichtungs -
ausschuß ein Zuschlag von 26 Prozent zugesprochen wurde ,
den Schiedsspruch säst einstimmig abgelehnt und beschlossen «
am Freitag , den 28. Juni ihren Arbeitgebern in sodem Be -
trieb die Forderung vorzulegen und bei Ablehnung über
Arbeitsniederlegung abzustimmen . 58 Betriebe mit 1200
Kollegen haben die Arbeit niedergelegt , eine Anzahl Betriebe
haben die Forderungen bewilligt . Am Sonnabend , den
24. Juni beschlossen die Arbeitgeber auszusperren .
Bis zur Stunde sind als auSgelperrt gemeldet 8 Betriebe
mit 52 Beschäsligten . Wir ersuchen alle Kollegen , wenn ihnen

Arbeitsangebote gemacht werden , sich an die Streikleitung

Linienstr . 195 zu wenden .

Der Streik im Buttcrgroßhandel ist beendet , und zwar

durch Verhandlung mit den Arbeitgebern vor dem Temoml -

machungskommissar am 25. Juni 1922 . Eine am gleichen

Tage stattgefundene Versammlung der Streikenden nahm

den Bericht der Verhandlungskommission entgegen und e�<

klärte sich mit der getroffenen Vereinbarung einverstanden .
Die Arbeit ist am Dienstag früh in allen Betrieben wieder

aufgenommen worden . Ausfertigungen der getroffenen
Vereinbarungen sind im Verbandsbüro , Engelufer 24 —26 .

Zimmer 38 oder Zimmer 31 . gegen Vorzeigung des Mit -

gliedsbuches zu haben .

Sattler . Bei der am 24. Juni stattgefnndenen ilrab -

stimmnng über Festsetzung der Lokalbciträge wurden abge -

geben 2272 Stimmen . Für die erhöhten Sätze stimmten

1862 . gegen 848 und ungültig waren 62 Stimmen . Damit

ist die Borlage der Ortsverwaltung angenommen und

betragen ab 1. Juli die Lokalbeiträge : für die 6. Klasse 1 M. ,
6. Kl . 2 M. , 4. Kl . 3 M. . 3. Kl . 4 M. , 2. Kl . 6 M. . 1. Kl . 6 M.

Jalonste - Arbeiter . Die Branche der Ialousie - Arbeiter
steht in einer Lohnbewegung . Die Arbeiter der bewilligte . »

Firmen haben von der Branchenlettuna eine weiße Ausweis -

karte . Die Ialousie - Arbeiter der Firma Freese , Berlin -
Niederfchönbausen . Blankeuburger Str . 27, sind als Arbeits -

willig « zu behandeln . Wir ersuchen die Bauarbeiter , diese »
besonders zu beachten . Deutscher Holzarbeiterverband .

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Case - Ange »
stellten . Donnerstag , vier große allgemeine Versainuilungeu .

Nachmittags 6 llbr Sophiensäle , Sophicnstr . 17/18 . NachtS
1 Uhr : Residcnz - Festsäle . Landsberger Straße 31 , Armin -

hallen , Kommanoantenstr . 58 , Augustc - Vtktoria - Säle , Luther -
straße 31/32 .

USP . - Fraktion im Buchbindervcrband . Heute , abends
HS Uhr , im Saal 2 des Ccwerkschastshaui ' es , Enqclufer 26 .
wichtige Fraktionsversammliing . Starke Teil¬
nahme erwartet . Der Fraktionsvorftand .

Parieiveranslaltungen
Donnerstag , den SS. Jnui 1922 .

?! cutä »n. ?ri ». Tie beuiige Sitziing »er remmunalcn Kommllsion fällt inj .
eOar ( »ltfu6ur «. Mitzlicdcrvcrsan ' Mlimg im iHiilfaii *. Bejirk - Iererdneiei - -

- iemizKsaal . ~" j Uhr. Lickttge Tägesordming . >6cI�aftS : e! wiig «Stimke
ftü &et .

i . Äerwalt »n, »tr »trk Milte . 1. , S. »nd 3, Tif. riti . Tie Vortland - ?ti >m,s
sindt ! heule abend , Uhr, be! «ulorf , gaiierür . 41, statt . Ta » driniRtTUe
tttfolclrtcn aller Mitglieder ist nieze » der wiStigen lagebordnung unbedingt
rrforderlstb .

b. !>crn>»lti >l,abbe,ir » tvlIlinerSdert , SN>marjien »«ri , ««r »ne »ald . . Nbend «
8 Uhr Parüandssiduna und guultionitrlle . ung bei llulla . Loueuburaer Tlr . 21.

1. Tltltift . iPnlln . BIiiK . Nile Kinder bi » >5 ttabre ftndcn tick, Drnmergiag .
den 20. giini 1022, in der Nibciletbiidungsichule , dnnlt 4 ilbr . ein. Äe-
sänge . Steigen und Tän »e werden eingeübt . Liederbücher mitbringen . Aul «
tluo am S. Znii nach Obertdrce .

RcinIckcndars . vSrst . grauenabend im tSolWcm », Tckiarnwederstrahe .
IVj Uhr Varlrag der Scnafstn Tegcr : Tie Zrau im ZoiialiSmus .

' SchZneberg . Arirdrnnu . tznlalgs der irrtümlich erschienenen Nolij findet der
Zechlabend bestimmi Tannerbiag , 8 Übt . bei tlürgenä . Darbaroilatlr . S».
tür den N. , lck. und 4. Tezirt bei Lehmann , Fritz - Reuier . Ecke Ma�tträhe .
tür den 7. , 8. und 0. ?e,irt Tedantlr . SZ. gkiedenau . S>emeinsch>iii ?. chu! e
bei glage , ?andlerl »?tr . so. Ter Tachfentamribezirl nimm : am . Zahladend
Sedanftr . »3 leil .

Freitag , de » 39. JuiF 19iZ .

tZ. Distrikt , »bend « Tii Uhr Sei H? bne . Stelvüche Srt 3«, gibong
kcnnmunalen aammitllan «Intchltedlich aller ehrenamtlich TStigen . Ertche
aller 0stn ?" eN ist tzfltcht .

' rtcheine «

Vereinskalender

Donnerstag , de « 29 . Jnni 1922 .
Verben » der Saitler , Tab », irrer u»d Partrirnllleri ilbendg 7 Uhr gart -

sctzunz der Bencralderfamlung bei Bolcr , Wciniilr . 17.
Deutsche « Teanbbartarbeticr . Vrrband , »rubpe Orl und gette . Ärudden -

dertäMMluna . abcndS 7 Uhr. In Wille » Fetttälen , Tebastianstr . ZS. ragest -' erbaudlungen vor dem Demodil »
_ i rtetchsttstfastuna

' " " " - ■-

in der ?chulanla . H�nlcr der Sarnitenlirche ( Neue �riedrichftr >, Zihung

ordnung , Zeucht üder »nteie riokndrrb
inachung - 5' emmillar und Velchlubfafsung über Ztreil aber nicht Tlretl .

Veitledsträle un » guntilouär » aust dem Te�lllgrsbhaudrl ! Abendst S Uhr

abengr . i . nmter Kunliionäre .
Tcuitacr chuiartciicr - Zierdand . Nbendst 5Si Uhr Versammlung der Dame » .

stroh - und Keparaturbeirieb « bei Wilte , Eebaslianstr . ZS.
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Weisser Käse - -- - - - - -Piond 13 . 00
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auf Wein

Glauben Sie an GympaiHie ?
Wir glauben fest daran . Wir halten ste für das einzig « wirk -

fame Mittel , uns unsere Kundschaft zu erhalten . Deshalb legen wir

Sympathie Ist es , auf die wir Wert legen . Vielleicht ist uns nicht
immer geglückt , was wir erstreben , aber es ist unser aufrichtiger
Wunsch , uns die Sympathie unserer Kunden zu erwerben und zu
erhalten . Und sollte e , bei einem der vielon Leser dieser geilen

C Spitielwarkk
aar «allst »

Zilerander - PIotz
nan - «schwger
«önigsir . SS

gegenüber viathanS

C\ Y/S«Ue- Stl ! idnte - $( r,4
nah « Jandort

VV/ Arirdrich - Slr . 193 «
* * « » Lelpilg «, 61t.

Leipziger Str . 113
Sit SRauer - Cfr .

cwk . Str . 1
Site tfottdamer Sir .

uns nicht gelungen sein , so bitten wir hiermit aufrichtig darum ,
uns jetzt noch Velegenheit zu geben , den Fehler wieder gutmachen
zu dürfen , ganz gleich , wieviel Monat « oder Jahre darüber ver -

gangen sein mögen , und ganz gleich , was es uns kosten mag .
Schreiben Sie uns «in paar geilen oder , besser , besuchen Sie uns
am Spittelmarkt , Wallstr . 1, im Direktionszimmer , zum mindesten »

telephonieren Sie uns unter Zentrum 11216 . Wir möchten gern
jedem , der Augengläser benötigt , so helfen , wie er e» erwartet . Kein
Mittel wollen wir dabei unversucht lassen . Nur darum geben wir
unsere Garantie , wonach wir jeden Metallteil der Doubls - und Gold -

fassung umsonst reparieren oder neu ersetzen in der Garantiezeit

von 1 —4 Jahren . Nur darum garantieren wir für passend « Augen -
glaser und verpflichten uns zum Umtausch , bis Sie diejenigen
Glaset gefunden haben , die Ihnen behagen . Doch nur in seltenen ,
ganz ' außergewöhnlichrn Fällen wird solch Umtausch erforderlich sein ,
weil unser tüchtiges Personal fachmännisch gründlich genug vorge -
bildet ist auf dem Gebiet der Augengläserverordnung . Im eigenen
Interesse eines jeden , der Augengläser benötigt oder mit seinen
jetzigen nicht zufrieden ist , oder dessen Fassung nicht gut sitzt, wün -

schen wir , daß er eines unserer Geschäfte besuchen möge , wahrschein -
lich wird er dann ebenfalls aus Ueberzeuqung ußd Sympathie sagen ,
wie so viel « Tausende vor ihm :
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